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Iss Reueste tu Kürze
Am Samstag wurde der Volksgerichtshof

eröffnet und die Mitglieder des Gerichtes ver¬
eidigt.

In Berlin fand am Samstag unter An¬
wesenheit des Führers eine Gauleitertagung
statt.

Ter Reichspräsident stiftete ein Ehrenkreuz
für sämtliche Kriegsteilnehmer.

Tr . Hcreke wurde zu zweieinhalb Jahren
Gefängnis wegen Betrug in zwei Fällen ver¬
urteilt.

In Wien wurde don seiten der Kommu¬
nisten wiederum ein großer Sabotageakt voll-
sührt.

Der Generalstreik in San Franzisko hat
eine äußerst gespannte Lage geschaffen.

Dr . Ley sprach am Sonntag in zwei Rie¬
senkundgebungen in Ravensburg und Rott¬
weil vor den politischen Leitern und vor der
DeutMen Arbeitsfront.

Wieder war der schon historische Raum
der Berliner .Krolloper Zeuge einer großen
Stunde.

Als Adolf Hitler das letzteinal in diesen)
Saal zu den Männern des Tentichen Reichs¬
tes sprach — am 30. Januar dieses Jah¬
res —, da war eS der gewaltige Rechen-
schaftsbericht über ein Jahr nationalsozia¬
listischer Regiernngsarbeit . der hier vor dem
deutschen Volke dargelegl wurde.

Damals Hai der Führer die klaren Linien
gezeichnet , in denen sich der Aufbau und die
umfassende Arbeit des nationalsozialistischen
Staates vollzieht.

Am Freitag hat er die Männer des Deut¬
schen Reichstages zusammengerusen . um
ihnen rückhaltlos und offen die staatspoli¬
tische Bedeutung einer Tat darznlegen . mit
der er dem deutschen Volk und der Welt ge¬
zeigt hat . daß dieses Werk der nationalsozia¬
listischen Revolution micht anfgebant wurde,
um durch Unverantwortliche
leichtsinnig und verbrecherisch
zerstört zu werden.

Aus den Worten des Führers entwickelte
sich der tiefe Sinn des national-
s o z i a l i st i s ch e n F ü h r e r st a a t e s . Er
ist aufgebaut mit dem Feuer der national¬
sozialistischen Idee , die als Fackel der gei¬
stigen Wiedergeburt unseres Volkes unaus¬
löschlich fortbrennen wird in den kommen¬
den Jahrhunderten , aber er hat sein Funda¬
ment in der inneren geistigen Ge¬
schlossen heit des ganzen Volkes,
aus der dem Staat dieselbe einzigartige Kraft'
erwächst , wie sie die nationalsozialistische
Bewegung in allen den Jahren ihres Kamp¬
fes durch ihre beispiellose geistige Disziplin
entwickelt hat.

Wenn Adolf Hitler , wie er es am Freitag
wieder getan hat , mit einem großen Appell
vor die Nation tritt , so tut er cs . um so der
Nation dadurch die Bausteine  solchen
einheitlichen Denkens und solcher kraftvoll
geschlossenen Willensbildnna zu geben , daß
er die großen Ereignisse des deut¬
schen Schicksals  mit Klarheit und
Offenheit dem ganzen Volke darlegt und
aiiLemandersetzl.

Die Grundlage unseres Staates ist das
deutsche Bolk . sind die Millionen deutscher
Volksgenossen . Jede Tat des nationalsozia¬
listischen Staates und der nationalsozialisti¬
schen Bewegung geschieht um ihretwillen.
Kein Tag hat das klarer und eindrucksvoller
bewiesen als der 30 . Juni , an dem der Füh¬
rer mit kühner Entschlossenheit eine unge-
beure Gesabr abaewendet und mit harter
-<öand die Verräter bestraft hall Die Rede
des Führers hat dem deutschen Volk ein kla¬
res . abgerundetes Bild von der
Bedeutung dieses 3 0. Juni ge¬
geben.  Zu seinen Worten , so offen und
eindrucksvoll , bedarf es keines Wortes der
Erläuterung.

Das Ereignis des 30. Juni hat mit dieser
Rede seinen Abschluß gesunden . Der lebte
deutsche Volksgenosse weiß Bescheid über die
historische Bedeutung der Tage , die wir da¬
mals durchlebten.

Die Rede des Führers hat uns aber noch
mehr gezeigt : sie hat uns wieder das Erleb¬
nis der tiefen geistigen Verbundenheit von
Führer und Volk  gegeben.

Der Führer trat vor die Nation , er har
zu ihr über wichtigste Schicksalsfragen des
deutschen Volkes gesprochen , ebenso offen wie
er oft schon in bedeutsamen Stunden das
Wort ergriff.

ünd wie einst die Partei  aus jedem
Worle ihres Führers neue Kraft geschöpft
hal . wie sie zum Motor ihres ganzen Wir¬
kens wurden , wie sie die Triebfeder des
Kampfgeistes jedes einzelnen Parteigenosjen
waren , so erleben wir heute , nach solchen
Worten , wie der Führer sie am Freitag
sprach , das gleiche im ganzen Volk.

Jeder Volksgenosse hat es bei dieser Rede
gefühlt : über den 30. Juni ist restlose Klar¬
heit geworden , ist ein Schlußstrich gezogen,
die Namen derer , die mit dem Schicksal der
Nation ihr Spiel zu treiben versuchten , sind
ausgelöscht — aber mit auf unseren Weg in
die Zukunft nehmen wir das Bewußtsein der
überlegenen Persönlichkeit Adolf Hitlers und
der inneren Kraft der nationalsozialistischen
Bewegung , die in diesen Tagen Deutschland
vor furchtbarer Gefahr gerettet haben.

Die Nation dankt dem Führer für seine
große Tat , deren letzten und tiefsten Sinn sie
in dieser Rede erlebt hat.

Im Gegensatz zu den ausländischen
Hetzern , die so gerne das Chaos in Deutsch¬
land gesehen hätten und ihre Enttäuschung
in beispiellosen Lüaenfeldzügen abreagierten,
ist das deutsche Volk in den entscheidungs¬
vollen Tagen in starkem Vertrauen hinter
dem Führer gestanden . Es hat instinktiv da¬
mals schon die Bedeutung und den Ernst der
Stunde erfaßt , die der Führer in seiner
großen Aufflärungsrede klar und eindeutig
festgestellt hat.

Adolf Hitler hat offen zur Nation gespro¬
chen. ebenso ofsen wird ihm Deutschland ant¬
worten.

Dank und Treue  sind die Antwort
des deutschen Volkes . Dank für die staäts-
männische TatDcaft , mit der Adolf Hitler der
Gefahr entgcgengetreten und sie beseitigt hat.
Treue für den Weg in die Zukunft.

Der 30. Juni 1934, wie er heute in seiner
Bedeutung dem Volk klar vor Augen steht,
wird so in der deutschen Geschichte als ein
Tag verzeichnet sein, an dem die Nation nicht
nur aus schwerster Gefahr gerettet wurde
sondern aus dem sie auch neuen Glauben
und damit neue Kraft für ihren Weg nach
oben geschöpft hat , de» sie unter Adolf Hit¬
lers zielbewußter Führung unbeirrt wciier-
gcht . H. S.

London , 15. Juli.
Der bekannte englische General Sir Jan

Hamilton  antworicte auf einer Ver¬
sammlung des britischen Frontkämpfer -Ver¬
bandes ans den Aufruf des Stellvertreters
des Führers Rudolf Heß an die Frontsoldaten
der Welt . Er wiederholte die Worte von Heß:
„Ich wende mich an die Frontsoldaten in
anderen Ländern . Sie sind dazu geeignet , die
Brücke der Verständigung wieder aufzu-
banen ."

General Hamilton erklärte dann : „Ties
ist die wichtigste Versammlung von Front¬
soldaten seit der Rede von Heß, und es wäre
eine Schande , wenn ich nicht mein Bestes tun
würde , den Aufruf Di beantworten.

Zuerst möchte ich Euch noch erzählen , daß
ich Rudolf Heß kenne. Er ist ein sehr „netter
Kerl " . Mit seinem Ausruf an die Front¬
soldaten hat er recht . Viele von Euch sind
mit der englischen Armee am Rhein gewesen
und sollten die Herzen des deutschen Volkes
viel besser kennen , als es die große Masse
Eurer englischen Landsleute tut . Es gibt
Leute in England , die sich nur zu sehr freuen
würden , wenn sie unsere früheren Feinde
vom Mißgeschick verfolgt sähen.

Es ist traurig , daß es io ist, denn meiner
Meinung nach würde der Zusammenbruch
Deutschlands da ? tödlichste Mißgeschick ^sür
Europa sein. Nur Shmvathie zwischen frühe¬
ren Feinden kann die Zivilisation retten ."

„Noch tiefere L
Tie deutsche Presse schreibt:

Berlin , 14. Juli.
Sämtliche Berliner Morgenblätter nehmen

Stellung zu der großen Reichstagsrede des
Führers . Im .Völkischen Beobachter " heißt
es u a.: Adolf Hitler sprach zu seinem Volk,
»nd die ganze Nation hat ihn ver¬
stände  n . Wenn der Führer im ungebroche¬
nen Glauben an Deuischland sprach, dann
wird es Aufgabe und Pflichi Deutschlands
iein . ihm heute erst recht durch restloses
Vertrauen zu danken.  Das junge
Reich hat eine ernste Stunde hinter sich, es
steht heute gefestigter als  je . mag
>enes Ausland sagen , was es mag , das über
schwere Prüfungen zu witzeln vermag uno
verständnislos dem großen Ringen Tentsch-
tanSH gegenübersteht.

Für uns alle war aber der 13. Juli Ver¬
pflichtung , treuer als jemals unsere Aufgabe
zu erfüllen , als Ganzes wieder gntzumachen.
«as Halbe und Faule am Führer gesündigt
haben.

Adolf Hitler kann sich auf fein Volk
mehr verlassen als fe zuvor . Er
herrscht  nicht nur , sondern er

führt — und wird gelieb  t !"
Das wird ihm Genugtuung für das vergan¬
gene Schmerzliche sein , das nun begraben ist,
und ihm neue Kraft  geben iür die große
Arbeit der Zukunft.

Die , Kreuz,zeitiing " sagt : So viel ist ge¬
wiß . daß die ungeheure Offenheit , mit der
der Kanzler die Geschichte der Revolte und
ihrer Niederwerfung dargelegt hat . und
andererseits die unerschütterliche Festigkeit,
mit der der Führer die Herabsetzung der
Revolution durch kleine Putsche von sich ge¬
wiesen hat . das Gefühl für die Stabili¬
tät des neuen Reiches  im In - und
Anstande ganz außerordentlich
st e i g e r n wird . Die gleiche Wirkung wird
sein erneutes Bekenntnis zu der Person des
Generalfeldinarschalls und zu dem Bund
vom 30. Januar 1933 haben.

Der „Lokalanzeiger " erklärt , daß die
seelische Gewalt  Hitlers über die
Deutschen nie größer war als in
dieser Stunde,  daß das Geschehene ihn
mit der Nation nur noch stärker verbunden
hat und daß sie nie mehr und ein¬
mütiger seinem Sternvertraute
und seinem Schicksal sich ver¬
bunden fühlte.

Die „Deutsche Zeitiing " schreibt : Wir alle
standen in dieser Stunde der Führerrede
unter dein Eindruck eines Menschen von e i n-
iamer Größe,  der einer Verantwortung
gerecht wurde , die jenseits der Tagesgescheh¬
nisse nur an der Förderung nach dem
ewigen Bestand der Nation g e -
iii esse  n werden kann . Zu ihm heraus aber
schlägt die Welle der Liebe eines
ganzen Volkes.

Die „Deutsche Allg . Zeitung " betont , die
Rede Adolf Hitlers hat die Würde des deut¬
schen Namens über alle Anmürfe erhoben,
denen er in einer feindseligen Welt , die uns
nicht verstehen will,  seit 14 Tagen aus¬
gesetzt war . Die Welt wird sich nicht mehr
weigern , das Komplott ernst zu nehmen , das
schon den Mörder Hitlers gedungen hatte.
In dem Führer , so schließt die DAZ ., der
gestern sprach , hat sich nichts geändert,
n i ch t s in seinem Verhältnis zur Partei und
Bewegung , in seiner Treue zum Volk und
e r st r e ch t n i ch t in der starren Zielrich¬
tung auf die als Glaubensartikel
empfundene Volksgemeinschaft.
— Die „Germania " meint , dies Bekenntnis,
diese Offenbarung innerster Empfindungen
und Entscheidungen sei mit keiner Rede Hit¬
lers vergleichbar . Man müsse die Darlegun¬
gen Wort für Wort lesen rind ihnen Nach¬
denken, dann würden sie nicht nur verstanden
werden , sondernindieHerzendrin-
gen,  wohin sie fielen.

Mer Eindruck in Paris
Paris , 14. Juli.

Die Pariser Morgenpresse steht vollständig
im Zeichen der geschichtlichen Reichstagsrede
des Führers . Teilweise in großen Auszügen
werden die wichtigsten Stellen der Rede

ebe und Treue"
wredergegeben . In welcher Richtung auch die
einzelnen Kommentare verlausen , so ist doch
in der gesamten Preise der tiefe Eindruck
spürbar , den die rückhaltlose Offenheit , mit
der der Führer sprach , hinterließ . Selbstver¬
ständlich fehlt es auch nicht wieder an jenen
ewig verneinenden Stimmen , die zwar dies¬
mal die Tatsachen nicht zu verdrehen ver¬
mögen , aber nichtsdestoweniger in mehr oder
weniger düsteren Farben zu malen versuchen.
Diese  Stimmen stehen vorläufig noch im
Hintergrund . Ein Teil der Presse gibt offen
zu, daß der Prestigegewinn des Führers ein
außerordentlicher und seine Stellung und
die des nationalsozialistischen Regimes uner¬
schütterlicher denn je sei.

Reichstag billigt öle Erklärung
-er Relchsregierung

Berlin , 14. Juli.
Die vom Reichspräsidenten Göring vorge¬

legte und vom Reichstag unter stürmischem
Jubel angenommene Entschließung von Di.
Frick und Genossen hat folgenden Wortlaut:

„Der Reichstag wolle beschließen:
Der Reichstag billigt  die Erklärung

der Reichsregierüng und dankt  dem Reichs¬
kanzler für seine tatkräftige und entschlossene
Rettung des Vaterlandes vor
Bürgerkrieg und Chaos ."

Großrs ZntklM in Amerika
Neuhork, 13. IM.

Wie groß das Interesse der amerikanischen
Zeitungen für die Hitlerrcde war , geht dar¬
aus hervor , daß zahlreiche große Blätter
den vollen Wortlaut der Rede
an forderten,  obwohl die „Associated
Preß " den Zeitungen einen Auszug von
12 OOOWortenin  Aussicht gestellt hatte.

Das Echo in London
London, 14. Juli.

Die Enthüllungen Hitlers vor dem Reichs¬
lag über das ungeheure Ausmaß des An¬
schlages , haben in England großes Auf¬
sehen und Erbitterung  hervor¬
gerufen . Eine Mittagszeitung brachte bereits
am Freitag um 22 Uhr eine Sonderausgabe
mit dem hauptsächlichsten Inhalt der Rede
heraus . Der englische Rundfunk übertrug
einen Teil der Rede. Auch in der Morgen-
Presse nimmt die Erklärung des Reichskanz¬
lers den ersten Platz ein und wird überall
in größter Ausmachung  und teil¬
weile im vollen Wortlaut  wieder¬
gegeben . Allgemein wird zum Ausdruck ge¬
bracht , daß Hitler eine sehr eingehende Dar¬
legung des staatsverräterischen Anschlages
und der Strafmaßnahmen gegeben habe.

Im Bericht der „Times " heißt es : „Hitler
malte ein außerordentliches Bild ." Die füh¬
rende Presse berichtet allgemein in großen
Schlagzeilen von den „sensationellen Enthül¬
lungen über den Anschlag ". Der „Daily Ex¬
preß " zitiert an der Spitze ssiver Mewung
die Erklärung Hitlers , daß er „die Verant¬
wortung vor der Geschichte übernehme.

Die „Daily Mail " unterstreicht die un¬
geheure Begeisterung,  mit der die
Erklärung des Führers im Reichstag aus¬
genommen wurde.

Überwältigender Eindruck in Holland
Amsterdam, 14. Juli,

Die große Neichslagsrede des Führers,
der man auch in Holland in weiten Kreisen
mit größter Spannung entgegensah und auf
die in der Presse schon Tage vorher hinge¬
wiesen worden war , wurde von vielen Per-
sonen persönlich gehört und trotz vorüber¬
gehender atmosphärischer Störungen durch¬
weg hervorragend verstanden . Sie hat in
Kreisen der iri Westholland besonders zahl¬
reichen Deutschen und auch bez den Hollän¬
dern starken Eindruck  gemacht.

Ziemlich einstimmig ist man der Auffas¬
sung , daß die offene Erklärung des Reichs¬
kanzlers über die Hintergründe und Ursachen
der Röhm -Revolte und über deren Unter¬
drückung von einer außergewöhn-
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Das französische Paktsystem des Unfriedens — Man legt Deutschland
drei Paktentwürfe vor

von einer so überzeugenden Logik und Ein¬
dringlichkeit war , daß sich auch im neuen
Deutschland grundsätzlich ablehnend gegen¬
überstehende Kreise ihre geradezu e i n h ä m-
mernden Wucht nicht entziehen
konnten.  Sie wirkte angesichts des Wirr¬
warrs der sich übertreffenden Sensations¬
meldungen und Pressekommentare auch in
Holland wie ein reinigendes Ge¬
witter.

Jas EHv der Mrerrede
Noch nie gesehener Jubel um den Führer

Berlin. 14. Juli.
Auf der Fahrt vom Reichstag zur Reichs¬

kanzlei mußte der Führer ein Menschen¬
spalier durchfahren, das oft 4V und 5V
Gliedertieswar.  Besonders am Bran¬
denburger Tor und auf dem Pariser Platz
hatten sich ungeheure Menschen¬
mengen  gestaut, die den Wagen des Füh¬
rers umdrängten und hier und da die Sperr¬
ketten der SS . durchbrachen, um dem Führer
zu zeigen, daß das Volk ihn verstanden hat.
Auch auf der Fahrt durch die Wilhelmstraße
setzten sich diese Kundgebungen fort und
st e i g e r t e n sich f a st zu einem
Orkan auf dem Wilhelmsplatz
vor der Reichskanzlei.  Der ganze
Wilhelmsplatz war schwarz von Menschen,
die immer wieder Hoch - Rufe  aus
den Führer ausbrachten und Lieder der
nationalsozialistischen Revolution sangen.

Genau so belebt war das Straßenbild in
der ganzen Stadt noch bis tief in die Nacht¬
stunden hinein. Ueberall standen die Men¬
schen beisammen und besprachen die Rede.
Tie Extraausgaben der Berliner Zeitungen
mit dem Wortlaut der Rede wurden den
Verkäufern fast aus der Hand ge¬
rissen.  Ganz Berlin war bis in die späten
Nachtstunden hinein erfüllt von dem großen
Eindruck, den die Rede des Führers überall
hinterlasien hat.

WMrrMsmiE
rm den RemeldtRschen

Neuer deutscher Schritt bei den Mächten
Kowno, 15. Juli.

Auf Grund der Nenderung zum Gesetz über
den besonderen Staatsschutz hat der Krieas-
kommandant des Memelgebietes nunmehr
folgende drei deutsche Parteien geschlossen:
die S o z i a l i st i s che Volksgemein¬
schaft . die C h r i st l i ch - S o z i all¬
st i s che Arbeitsgemeinschaft und
die M e m e l l ü n d i s che Landwirt¬
schaftspartei.  Von diesen drei Parteien
waren die beiden ersten bereits bisher ver¬
boten. Die beiden erstgenannten Parteien
zählen ungefähr 9000 Mitglieder . Es steht
nunmehr mit Sicherheit zu erwarten , daß
allen Mitgliedern dieser drei Parteien , soweit
sie nicht bereits vor sechs Monaten aus die¬
sem ausgeschieden sind, sowohl das
aktive wie das passive Wahl¬
recht entzogen  wird . Das bedeutet
selbstverständlich in außerordentlich weit¬
gehendem Umfang die Ausschaltung der deut¬
schen Bevölkerung auf allen Gebieten im
Memelgebiet.

ln San ZrrmMo
Gespannte Lage

San Franzisko , 15. Juli.
Nachdem der von Präsident Roosevelt ein¬

gesetzte Schlichtungsausschuß vergebliche Ver¬
mittlungsversuche gemacht hatte , beschloß der
Streikausschuß in einer am Samstag abend
abgehaltenen Sitzung den Generalstreik, der
am Montag beginnen soll. 63 stimmberech.
tigte Gewerkschaftsvertreter sprachen sich für
denGeneralstreik aus und nurdrei
dagegen.  Der Streikbeschluß besagt, daß
diejenigen Gewerkschaften, deren Mitglieder
bereits für den Streik stimmten, am Mon¬
tag mit dem Streik beginnen sollen und daß
die übrigen Gewerkschaften in den nächsten
Tagen einen Streikbeschluß herbeisühren sol¬
len. Es ist anzunehmen, daß auch die wem-
gen Verbände , deren Vertreter zunächst gegen
den Streikbeschluß stimmten, sich für die Be-
teiligung am Generalstreik aussprechen wer¬
den. Damit würden in San Franzisko
65 000 organisierte Arbeiter und
in den benachbarten Hafenstäd¬
ten 3 5 000 Arbeiter von dem
Streikbeschluß betroffen  werden.

Tie Gesamtlage in San Franzisko muß
nach diesem Beschluß als sehr gespannt
bezeichnet werden. Die Hafengegend wird
von 2000 Nationalgardisten scharf bewacht.
4000 weitere Nationalgardisten werden in
Reserve gehalten , um sie im Falle von Aus¬
schreitungen oder ernsteren Ereignissen sofort
einsetzen zu können. Mehrere Restau¬
rants haben ihre Betriebe be¬
reits geschlossen.  Die Hotels sind nur
für zwei Tage noch mit Lebensmitteln ver¬
sehen. Die Lebensmittelgeschäfte haben den
Verkauf eingeschränkt.

In San Rafael,  das etwa 40 Kilo¬
meter nördlich.von San Franzisko liegt, hat
die Polizei ein in einem Privathaus ver¬
stecktes Dvnamitlager . das 125
Stangen Brennstoff und 200
Sprengkapseln enthielt,  ausge¬
hoben. Eine Person wurde verhaftet.

HIV. Berlin , 15. Juli.
Am Donnerstag hat der englische Botschafter

in Berlin , Warschau und Rom die drei Pakt-
entwiirfe überreicht, die während der Londoner
Besprechungen die Zustimmung Englands ge¬
funden haben und die das praktische Ergebnis
der Rundreise Barthous auf dem europäischen
Kontinent und über dem Aermel-Kanal dar¬
stellen. Das Studium des Textes dieser drei
Pakte beweist eindeutig und ohne die Möglich¬
keit irgendeines Zweifels, daß der franzö¬
sische Standpunkt sich England
gegenüberzu 100 Prozentdurchqe-
setzt hat und daß es Barth ou  gelungen
ist, einen völligen diplomatischen Sieg über
seine Kollegen in London dovonzutragen.

Die drei Pakte, die uns zur Kenntnis ge¬
bracht worden sind, befassen sich einmal mit der
Frage des Ostloearno, ferner mit dem russisch¬
französischen Bündnis und schließlich im drit¬
ten Vertragswerk mit der Zusammenfassung
aller bisher aus dem Völkerbund heraus gebo¬
renen verschiedenen Verträge mit den zukünfti¬
gen französischen Vertragsöbsichten. Der Mit-
itelmeer-Pakt ist uns nicht überreicht worden,
weil man es offenbar eigenartigerweise nicht
für notwendig hielt, Deutschland überhaupt
darüber zu informieren , weil es nicht unmittel¬
bar daran beteiligt ist.

Das gesamte Vertragswerk enthält kein ein¬
ziges Wort über das Abrüstungsproblem; es
enthält nur
eine kümmerliche Andeukung
die auf Deutschlands Forderung auf Gleichbe¬
rechtigung adgestellt ist. Es setzt als völlige
Selbstverständlichkeitvoraus , daß Deutschland
wieder in den Völkerbund eintritü Der „Pact
General", den man als eine Art Dach-Vertrag
bezeichnen kann, ist aufs engste mit dem Völker-
bnndspakt verkoppelt. Er sieht jedoch keines¬
wegs etwa eine Reform des Völ¬
kerbundes  vor , wie sie von Deutschland
ganz eindeutig verlangt worden ist; er sieht
auch nicht vor, in welcher Form eine faire Be¬
handlung Deutschlands im Falle eines etwai¬
gen Wiedereintritts gewährleistet würde : er be¬
dingt keineswegs einen Wandel der bisherigen
unhaltbaren Genfer Politik, sondern er ist auf¬
gebaut auf der Voraussetzung, daß der Völker¬
bund in Zukunft ausschließlich ein Instrument
der französischen Politik darstellen wird.

Grundsätzlich muß festgestellt werden, daß die
Gesamtheit der Paktsysteme
die französische Hegemonie über ganz
Europa in politischer und militärischer
Hinsicht garantiert;
daß Europa von England und Rußland bedin¬
gungslos an die stärkste Militärmacht , an
Frankreich also, ausgellefert worden ist. Es ist
nicht aus dem Werk ersichtlich, was Frankreich
England versprochen hat, um den völligen
Svstemwechsel in der englischen Kontinental¬
politik herbeizuführen. Klar ist nur eins:
England zieht sich zugunsten
Frankreichs aus dem Europa¬
geschäft zurück.  Rußland deckt durch die
Paktsysteme seiiu Westgrenze, um im fernen
Ostafien freie Hand zu bekommen und Frank¬
reich wird auf diese Weise der Herr Europas.

Durch das Ostlocarno, in dem Frankreich di;
Möglichkeit eingeräumt worden ist, überall da
zu intervenieren, wo es im Osten Europas
seine Interessen gefährdet sehen könnte, sowie
auch durch den Einbau des Westlocarno — also
des bisherigen eigentlichen ,.Locarno"-Paktes
in das Vertragswert w e rd e n d i e B e st i m-
mungenderArtikellO  und 16 des Völ¬
kerbundpaktesp r a i t i ' chb e f e i t i g t. Diese
Abschnitte beziehen sich bekanntlich auf die Ga¬
rantie der Grenzen der Unterzeichnerstaaten
und auf die Möglichkeit von Sanktionen . Die
von England bisher konsequent vertretene Auf¬
fassung, daß das Locarno-Abkommen keinesfalls
durch irgendwelche zusätzlichen Garantien er¬
weitert werden dürfte, ist fallen gelassen
worden. In das ganze Vertragswerk sind die
Interessen Rußlands ausgenommen worden,
das überall ein Wort mitgesprochen hat . Um
ähnliche Pläne in der Geschichte als Gegenbei¬
spiel heranzuziehen, müßte man schon die
Rheinbund - Pläne  berücksichtigen, die
bekanntlich nicht eine unähnliche Situation
zur Voraussetzung hatten.

Zusammensasfend:
England und Rußland überlassen das
Regiment in Europa dem französischen
Generalstab.
Was die anderen europäischen Staaten da¬
zu sagen, danach wird nicht gefragt . Wenn
ein französischer Vasallenstaat wie die
Tschechoslowakei schon vor 14 Tagen erklärt
hat , den französischen Paktplänen beitreten
zu wollen, ohne deren Inhalt überhaupt zu
kennen, so ist das zwar für die Dienstfertig¬
keit dieses unseres Nachbarlandes Frankreich
gegenüber bezeichnend; es ist aber ebenso
sicher, daß andere Länder die geplante Ver¬
gewaltigung nicht so einfach hinnehmen wer¬
den, sondern daß von vornherein das franzö¬
sische Bündnissystem auf das stärkste Miß¬
trauen des größten Teiles der europäischenVöl-
ker stoßen wird.

Wie unser H. W.-Mitarbeiter aus maß¬
gebenden Kreisen des Auswärtigen Amtes er¬
fährt , ist Deutschland entschlossen, die Dinge
sich organisch entwickeln zu lassen. In der
internationalen Behandlung der Paktent-
uürfe sind einiae bemerkenswerte

n e u e E i n z e l h e i t e n zu verzeichnen. Vor
allem sei in diesem Zusammenhang auf die
Rede des britischen Außenministers Simon
hingewiesen, die dieser Freitag in der außen¬
politischen Debatte im Unterhaus gehalten
hat . Er glaubte , den Umstand Herausstellen
zu können, daß die Grundlagen des Pakt¬
systems auf Gegenseitigkeit beruhen . Einer¬
seits garantierten Frankreich und Rußland
ihre beiderseitigen Grenzen: andererseits
würden aber auch die Grenzen Deutschlands
im Falle eines Beitritts sichergestellt. Wenn
die Pakte Wirklichkeit werden würden , dürste
man eine allgemeine Abrüstungskonvention
erwarten . Es wäre dann zu hoffen, daß der
deutsche Anspruch auf Gleichberechtigungeine
vernünftige Verwirklichung finden konnte.'

In maßgebenden politischen Kreisen der
Reichshauptstadt ist man der Ansicht, daß
durch diese Auslegung die Gefahr keineswegs
ausgeschaltet wird , die für Deutschland bei
einem etwaigen Eintritt in die Paktshsteme
zwangsläufig entstehen müßte . Vor allem
wird mit keinem Wort darauf zurückgekom-
men, daß der Anspruch Deutschlands aus
Gleichberechtigung ja bereits im Dezember
1932 anerkannt worden ist. Ter Anspruch
auf Gleichberechtigung soll also noch einmal
ui einem Handelsoluekt gemacht, anstatt als
Voraussetzung anerkannt zu werden. Tie
geographische Lage Deutschlands und die bis¬
herigen Grundsätze der deutschen Politik
sieben nach wie vor im Gegensatz zu der An¬
sicht Sir Simons.

Einen weiter -ui Beitrag zum Schicksal der
französischen Pläne kann man in der amt¬
lichen italienischen Erklärung der „Agenzia
Stefani " erblicken, die der Ansicht ist. daß
man den Plan des Ostlocarno eigentlich emp¬
fehlen könnte, da er nach einer ursprünglich
offenbar deutschfeindlichen Einstellung nach
den Londoner Verhandlung, ! emen wesent¬
lich anderen Charakter erhalten habe und
man auf der Grundlage der Gegenseitigkeit
und der deutschen Gleichberechtigung aus¬
bauen wolle.

Es ist aber bei dieser amtlichen italienischen
Haltung der eine Vorbehalt zu berücksich¬
tigen, daß Italien nicht an einem Ostloearno
unmittelbar beteiligt ist. Es sind angesichts
der italienischen Empfehlung des Paktes die
gleichen Zweifel am Platze, ob der angebliche
Standpunkt der Gegenseitigkeit praktisch und
formell gegebenenfalls greifbare Wirklichkeit
werden würde.

Man tut , um es abschließend noch einmal
kestzustellen, gut daran , die weitere Entwick¬
lung an sich herankommen zu lassen und
Vorteile und Nachteile für
Deutschland kühl und sachlich zu
p rüse  n. Es hat schon seinen Grund , wenn
der Führer sich zu keiner überstürzten Stel¬
lungnahme hat verleiten lassen. Zunächst
scheinen die Nachteile für Deutschland in
einem solchen Maß zu überwiegen, daß man
erst einmal feststellen muß, was hinter den
Kulissen gespielt werden soll und was mau
uns als Gegengabe zu bieten haben wird.

Berlin , 15. Juli.
In Anwesenheit des Führers , seines Stell¬

vertreters Rudolf Heß,  des Reichsbauernfüh¬
rers Darre  sowie zahlreicher anderer Reichs¬
leiter der Partei fand am Samstag in Berlin
eine Besprechung der Gauleiter der NSDAP,
statt, die sich mit agrarpoliti scheu und
organisatorischen  Fragen befaßte.

UMMN

Berlin , 15. Juli.
Im Prozeß gegen den früheren Reichskom¬

missar Dr . Gereke  verkündigte am Samstag
nach etwa viermonatigerVerhandlung der Vor¬
sitzende der achten Strafkammer des Berliner
Landgerichtes, Landgerichtsdirektor Lempke,
folgendes Urteil:

Dr . Zereke wird wegen Betruges in
; w e i F ä l l e n z u 2V-, I a h r e n Gefäng¬
nisverurteilt.  Ein Jahr drei Monate
)er Untersuchungshaft werden ihm angerechnet.
Der Haftbefehl bleibt aus den bisherigen
Gründen aufrechterhalten.

Der Mitangeklagte Freygang  wurde
freigesprocheu.

In der Urteilsbegründung erklärte der Vor¬
sitzende, es fei nicht zu widerlegen, daß Dr . Ge-
reke 480 000 Mk. für die Gründung einer Zei¬
tung erhalten habe. Dr . Gereke erklärte, er
habe das Geld mit Zustimmung des Geldgebers
anderweitig verwandt. Wenn das Geld aber
einmal anderweitig verwandt worden sei, habe
keine rechtliche Begründung für einen Anspruch
gegenüber dem Hindenburg-Kuratorium be¬
standen, das Geld zurückzuverlangen. Wenn
Dr. Gereke in diesem Punkte strafrechtlich ge¬
fehlt habe, würde er dennoch unter den Schutz
der Amnestie fallen, wenn ihn darin nur poli¬
tische Gesichtspunktegeleitet hätten. Das sei
aber nicht der Fall und Gereke habe bestraft
werden müssen. Zu dem Strafmaß erklärte der
Vorsitzende, von einem Ehrverlust habe das Ge¬
richt abgesehen, weil der Angeklagte nicht aus
schnöder Gewinnsucht und übertriebenem poli¬

tischem Ehrgeiz um seiner Person willen ge¬
handelt habe. Die Strafe habe aber nicht gering
sein können, weil Dr . Gereke einen großen Ber-
trauensbruch Leuten gegenüber begangen habe,
die ein Recht auf seine Ehrlichkeit gehaöt hätten.

Zum Schluß der Sitzung erklärte Dr . Gereke,
daß er gegen das Urteil Revision einlegen
werde.

Württemberg
Ein Züblnger

Nder beste lateinische Dichter
Tübingen , 15. Juli . Die Königliche Aka¬

demie der Wissenschaften in Amsterdam hat
das Ergebnis der diesjähriMi Preisbewer-
bnng für die beste lateinische' Dichtung (die
bekannte Hoeusft-Stiftung ) herausgegeben.
Bei dem internationalen Wettbewerb sind
diesmal 44 Werke aus verschiedenen Ländern
eingegangen , lieber alle 44 Bewerber in
lateinischer Poesie ist Privatdozent Dr . Her¬
mann Weller,  früher in Ellwanaen . dessen
Ruhm die Hermann -Weller-Straße in Ell-
wangen dankbar festhült. als Sieger  her-
vorgegangen . Die Goldene Medaille hat nie¬
mand erhalten . Auf Kosten der Hoenfit-Stii-
tung wird die Dichtung „Prometheus"
veröffentlicht werden. Diese Dichtung Her¬
mann Wellers hat also zwar nicht die „Gol¬
dene Medaille " erhalten — Weller hat diese
bekanntlich bisher schon achtmal errungen —,
wurde aber als einzige mit „Magna lande"
ausgezeichnet und steht somit an erster Stelle
aller im internationalen Wettbewerb einge¬
reichten Dichtungen.

Rottweil, 16. Juli . (NS .-Presse-Bericht.)'
Anschließend an den Aufmarsch der PO . und

der DÄF . in Ravensburg stattete Dr . Ley un¬
serer Stadt einen Besuch ab. Aus 10 Kreisen
waren insgesamt 30 000 Menschen versammelt,
um an oer Riesenkundgebungauf der „Breite"
teilzunehmen.

Der Gauausbilder der PO ., Pg . Wur st e r,
leitete den Aufmarsch und konnte um )R6 Uhr
den an der Spitze der endlosen Fahnen mar¬
schierenden Staatsrat Dr . L e y, Reichsstatthal¬
ter Gauleiter M n r r sowie dem stellvertreten-
Gauleiter S chm i d t, 600 politische Leiter und
2800 Mitglieder der DAF . melden.

Reichsstatthalter Murr begrüßte Staatsrat
Dr . Ley, der in einer von stürmischem Beifall
begleiteten Rede zn den 30 000 versammelten
Volksgenossen sprach. Staatsrat Dr . Ley ging
dabei scharf mit den ehemaligen Mächten des
Marxismus und Zentrums ins Gericht, und
warf seine Anklage den ewigen Kritikern und
den immer noch Schwankenden entgegen. In
packenden Worten ermahnte er die politischen.
Leiter, stets dem Volke zu dienen und auch den
Organisationen der Partei unverbrüchliche
Treue zu halten. Den Arbeiter verpflichtete er
zn unlöslicher Treue z^ seinem Volk. Zum
Schluß gedachte Staatsrat Dr . Ley der Toten.
Insbesondere des vor kurzem ermordeten Pq.
E l s h o l z.

Mit dem Deutschland- und Horst-Wessel-Lied
schloß die Knndgebn.,^.

Anschließend nahm Dr . Ley aus dem Kapel¬
lenhof im offenen Wagen den Vorbei¬
marsch  der PO . ab. In tadelloser Haltung
marschierten rund 2000 politische Leiter vor¬
über. Bei der Abfahrt vor. Staatsrat Dr . Ley
umdrängte die nach Zehntausenden zählende
Menge die Wagen und brach immer und immer
wieder in stürmischen Beifall aus.

Der Staat Mutzt das Kmö
Göppingen, 14. Jnli . Vor dem Amts¬

gericht Göppingen hatte sich der verheiratete
42jährige Theodor Keppler  von hier
wegen gefährlicher Körperverletzung zu ver¬
antworten . Aus geringfügigem Anlaß hatte
er am Morgen des 4. Mai d. I . seinen acht¬
jährigen Sohn Karl mit einem alten
Militär - Leibriemen  derart bearbei¬
tet, daß das Kind an mehreren Körper¬
stellen starke Geschwülste und eine Reihe
blutunterlaufener Stellen und Striemen auf-
mies. Der Angeklagte bestritt das Vorliegen
einer Körperverletzung, weil „kein Blut ge¬
flossen sei". Der Staatsanwalt beantragte,
den rohen Vater mit 5 Monaten Gefängnis
in Strafe zu nehmen. Das Amtsgericht sprach
3 Monate  aus und legte dem Verurteilten
die Kosten des Verfahrens auf.

Nürtingen , 15. Juli . (Beschlüsse des
neuen Kreistages .) In der ersten
sitzung des neuen Kreistages wurde u. a.
auch der Voranschlag des Haushaltplans
1934 behandelt. Danach wird die Umlage von
300 000 RM. ans 260 000 RM . gesenkt. Die
Errichtung eines KreiZkrankenhau-
s e s kommt nicht mehr in Frage , da in den
benachbarten Oberamtsstädten in Plochingen,
also in erreichbarer Nähe, gute Kranken¬
häuser vorhanden sind. Der Krankenhaus-
baufonds und das Baugrundstück soll daher
anderen Zwecken zugeführt werden. Die Be¬
dürfnisse der Oberamtsstadt wird die Stadt¬
gemeinde Nürtingen selbst befriedigen können.

Bad Mergentheim, 14. Jnli . (Tödlicher
Sturz in der Scheune .) In der
Scheune seines Dienstherren stürzte der 26-
jährige Knecht Karl Schmidt von Stan¬
dort  bei Leuzendorf vom Dachboden herab.
Der Arzt konnte nur noch den Tod infolge
schweren Schädelbrnchs und Verletzung der
Wirbelsäule seststellen.
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Von der bayerischen Grenze . 14. Juli.
"(Die Zunge abgemäht .) Ein Bauer
in D i e d e r st e t t e n bei Dinkelsbühl büßte
auf eigenartige Weife eine wertvolle Kuh
ein . Seine Frau war auf den Acker gefahren,
um Klee zu holen . Als sie im Mähen be¬
griffen war , merkte sie nicht , daß die Kuh
von hinten herangekommen war , um Klee
zu naschen , und plötzlich war der Kuh die
halbe Zunge mit der Sense abgeschnitten.
Die Kuh mußte sofort notgeschlachtet wer-Leu.

In Balingen  fuhr ein Personenauto aus
ein in Richtung Ebingen  kommendes Motor¬
rad auf. Dabei wurde der Motorradfahrer schwer
verletzt.

Nuf der Steige nach Böhmenkirch  bei Geis¬
lingen stürzte der Bäcker Nägele  mit dem Fahr¬
rad so unglücklich, daß er mit einem Achselsteg¬
bruch und einer schweren Gehirnerschütterung ins
Krankenhaus eingeliefert werden mußte.

In Daugendorf,  OA . Niedlingen, schlug bei
einem Gewitter der Blitz in einen im Freien
lagernden Strohhaufen des Bauern Fischer
und setzte den ganzen Schober in Brand.

Bei einem Gewitter über Altheim.  OA.
Biberach, schlug der Blitz in den Heu schup¬
fte n des Urban Heß von Britschweiler und zün¬
dete, so daß der Schuppen mit sämtlichem Futter-
oorrat bis auf den Grund niederbrannte.

In Kißlegg,  OA . Wangen, scheuten die
Pferde eines Fuhrmanns . Dieser kam unter den
Wagen zu liegen und mußte mit schweren Kops-
ivunden geborgen werden.

In Mengen.  OA . Saulgau . wurde die von
der Firma Magirus gelieferte, fahrbare Magirus-
Holiath-Il -Motorfpritze durch Landesfeuerlösch-
inspektor Oberbaürat Zimmermann , Stuttgart,
abgenommen.

Im 69. Lebensjahr verschied gestern Oberlehrer
Anton Mayer von Jettenhausen,  OA.
Tettnang.

1 500 000 RM . werden in zwei Abteilungen
dieser dritten Lotterieserie ausgespielt . Wer
aus der Abteilung kl und 8 je ein Los mit
der gleichen Nummer gezogen hat , besitzt
natürlich ein Doppellos und erhält — wenn
auf seine Nummer ein Gewinn fällt — das
Doppelte ausgezahlt!

Nur noch kurze Zeit bieten sich diese Ge¬
winnmöglichkeiten . Jeder erwerbe da - braune
Los , ehe es zu spät ist, denn am 21./22 . Juli
sindet schon die Ziehung statt!

Zeitgewinn bis zu 14 Tagen
Deutsche Luftpost nach Südamerika

Am Samstag , dem 21. Juli , findet die
nächste Fahrt des Luftschiffs „Graf Zeppelin"
nach Südamerika statt , die wieder zur Be¬
förderung von Postsendungen nach Argen¬
tinien , Bolivien , Brasilien , Chile , Paraguay
und Uruguay benutzt wird . Postschluß
für den Anschlußflug der Deutschen Luft¬
hansa AG. zur Fahrt des Luftschiffs in
Stuttgart  am 21. Juli bei dem Postamt
9 um 13.30 Uhr , außerdem bei dem Post¬
amt in Friedrichshafen um 18.00 Uhr . Mit
Beginn dieser Fahrt des Luftschiffs wird die
deutsche Luftpostverbindung nach Südamerika
im Wechsel zwischen den Fahrten des Luft¬
schiffs und dem Flugdienst der Deutschen
Lufthansa wöchentlich  betrieben . Gegen¬
über dem gewöhnlichen Beförderungsweg
werden Zeitgewinne bis zn 14 Tagen er¬
reicht.

Zwei Alte aus Gültlingen
Es sind dies : Der am 5. Mai 1858 geborene

Schreiner Georg Seeger,  über den wir am
23. Mai 1901, also vor 33 Jahren im „Gesell¬
schafter" eine heitere Episode veröffentlichten

— und die am 5. Oktober 1851 geborene ledige
Marie Agnes Eackenheimer.  Wir wün¬
schen beiden noch manches angenehme Lebens¬
jahr (Verlag und Schriftleitung ).

Platzkonzert
^ Ebhausen . Am letzten Sonntag erlebten die
Einwohner und die zurzeit hier weilenden Kur¬
gäste einen besonderen Genuß . Die Musikkapelle
gab vormittags von 11 12.30 Uhr wieder eines
ihrer monatlichen Platzkonzerte beim Rathaus
und zwar diesmal mit außergewöhnlich gro¬
ßem Programm . Eingeleitel wurde dasselbe
mit dem Lhoral : „Ein feste Burg ist unser
Gott ". Als 2. Nummer folgte unter dem Motto
der Musikfolge : „Vergesset Sorgen und Grillen"
der Marsch von Springer „Die sieben Schwaben"
und hernach „Dichter und Bauer " , Ouvertüre
von Suppe . Ein Walzer „Klänge vom Rhein"
von Eärrner und die Gavotre „Duftende Rosen"
von Halm , auf den Rosentag für Mutter und
Kind passend, folgten in kurzen Abständen . Den
Glanzpunkt des Programms bildete das weitere
Solostück für 2 Trompeten „Die beiden kleinen
Finken " von Kling . Die beiden Solisten Diri¬
gent Fr . Hügler  1 . Stimme und W. Dürr
2. Stimme zeigten mit diesem die Beherrschung
des Instruments aufs beste. Sie wurden vom
zahlreich anwesenden Publikum mit starkem Bei¬
fall belohnt . „Immer lustig und fidel " Pot¬
pourri von Rometsch, einem benachbarten Kom¬
ponisten , reihte sich an und den Schluß bildete
der Parademarsch der 18. Husaren . Alles in
allem gesagt, ein wirklicher Genuß musikalischer
Leistungen . Die gutgeschulte Kapelle des Musik¬
vereins Ebhausen darf die Genugtuung haben,
ihren Zuhörern eine große Freude bereitet zu
haben.

„Frisch fromm - fröhlich — frei"
Altcnsteig , Diese Turnerfahne grüßte in den

vergangenen Tagen von der Höhe der Reute
herab und ein schmuckes Häuschen erstrahlte im
Lampionscheine und Musik und Turnergeiang
hallten im Städtchen wider . Turner waren ,zn-
sammengekommen, um zugleich das von der
treuen Turnerfamilie Johannes Seeger  er¬
baute hübsche Wochenendhäuschen mit dem Na¬
men „Johannesruhe " aus der Taufe zu heben.

Weitere Lokalnachrichten siehe Seite 5.

Letzte Nachrichten
AMruWg des MUdiums

der AbrWungskMerenz
Genf , 15. Juli.

Der Präsident der Abrüstungskonferenz,
Henderson , hat an die Mitglieder des Prä¬
sidiums der Abrüstungskonferenz die Mit¬
teilung ergehen lassen , daß er beschlossen hat,
das Präsidium der Abrüstungskonferenz auf
den ersten Tag der im September beginnen¬
den Völkcrbundsversammlung einzuberufen.
Das genaue Datum wird den Mitgliedern
des Präsidiums später mitgeteilt werden.

Der Präsident begründet diesen Entschluß
mit den Nachrichten , die er über den Fort¬
schritt der Besprechungen zwischen den Regie¬
rungen über die Abrüstungsfrage erhalten
habe . Ein selbständiges Vorgehen des Prä¬
sidiums der Abrüstungsfrage könne erst in
Frage kommen , wenn die Ergebnisse dieser
Verhandlungen zwischen den Regierunaen
vorlügen.

kartelkuutl .r .
Die Blockleiter

haben am Montag , den 16. Juli , abends 8 Uhr
Sprechabend im „Deutschen Kaiser"

Der Führer hat uns die Aufgabe gestellt,
immer tiefer in die nat .-soz. Weltanschauung
einzudringen , um aus ihrem Geist an der Wie¬
dererhebung Deutschlands mitzuarbeiten . Neben
dem gesprochenen Wort und der wissenschaft¬
lichen Abhandlung dienen auch die Filme der
Reichspropaaandaleitung diesem Zweck. Es ist
uns gelungen , den so ganz aus der ehrfürchtigen
Haltung des deutschen Geistes geschaffenen Ton¬
film : „Was ist die Welt ?" nach Nagold zu be¬
tonten Er ist geeignet , in die Grundlagen , den
Geist, die Haltung der nat .-soz. Weltanschauung
einzuführen , weil er anschaulich, umfassend das
Wirken der Grundgesetze dieser Weltanschauung
dnrstellt und das Walten des Schöpfers zeigt.
Darum besuche jeder , der Sinn für diese Fragen
hat und unsere Zeit bewußt miterleben will,
diesen künstlerisch hervorragenden deutschen Film.

Der Ortsgruppenleiter.
Gauleitung
Gauführcrschulc

Der 13. Lehrgang der Gauführerschule
M Nagold beginnt am 2g. Juli (An¬
reisetag) und endet am 11. August.
Der Lehrgang ist vor allem sür solche
Pgg., die irgendwie in der Schulung
eingesetzt sind, einen Lehrgang auf der
Gaufllhrc'rschule ave noch nicht besucht
haben. (OG.-Schulungsleiler usw.)
Teiluahmeberechtigtsind auch Politische
Leiter, dir in ihrem Wirkungskreis in
dieser Weise iätig sind.

Meldungen hiefür sind bis spätestensso. Juli direkt an die GFS. Nagold
cinzureichenund zwar über die Kreis¬
leitungen unter Angabe der genauen
Personalien. Die Einberufung erfolgt
bis 22. Juli 1934.

Bekanntmachung
der EauPropagandalcituiig

Warnung!
Ein gewisser Emil Stern  aus

Mannheim-Freudenheim, der angibt, in:
Auftrag der Reichspressestelle der
NSDAP , tätig zu sein, hat sich durch
unverschämtes Auftreten unliebsam be¬
merkbar gemacht. Genannter Herr wirbt
für die NS.-Frauenwarte und scheut
dabei nicht vor Betrügereien und un¬
lauteren Werbemethoden zurück.

Collie sich Stern weiter in dieser
Weise betätigen, so bitten wir ihn der
Polizei zu übergeben.

Tie Gauleitung der NSDAP.
Amt sür Propaganda.

Forstlicher Gausachverater
Iw bitte die Ortsgruppen, mir sofort

'alle noch außerhalb des Berufs stehen-
den Privatforstbeamten und die nicht
im Staatsdienst zur Verwendung ge-langenden Forstafsessoren mit der Mit¬
gliedsnummer der NSDAP, unter
r-oo voo zu melden. Anschrift: Forst¬
meister Böpvle. Hsrrcnalb (Württ.Schwarzw.).

Amt kür Volkswohlfahrt
Gauamtslcitung Württcinlicrg/Hohenz.

Gemäst einer Zuschrift des Amtes für
Vollswohlfahrt bei der Obersten Lei¬
st»'!, der PO. wird nochmals daraus
Hingewiesen, das? Zuschüsse zur Ferien-
erhvlung von SA.-Männern nur bei
Vorliegen von Arbeitslosigkeit oder ganz
geringem Einkommen durch die NSLgewährt werden dürfen.

12 neue RMstagsabgeordMe
Berlin , 15. Juli.

Auf Grund des neuen Reichsgesetzes über
Aenderung der Neichstagswahlordnung , sind
vom Führer der nationalsozialistischen Neichs-
tagsfraktion , Neichsminister des Innern . Dr.
F r i ck, bisher folgende 12 Persönlichkeiten
neu in den deutschen Reichstag berufen wor¬
den : Landwirt und Gauarbeitsführer A rn dt-
Breslau , Landrat in Fulda Dr . Burk¬
hard  t . Knltnrbaumeister und Gauarbeits¬
führer in Dortmund K r e r chb a u m, Poli¬
zeipräsident in Waldenburg v. H i d d e 1s e n.
Oberbürgermeister in Schweidnitz Brzecik,
Landwirt und Kreisleiter in Liegnitz Klre-
b e r , Diplomingenieur und Gauknltnrwart
in Hannover Schirmer.  Stadtrat und
Chef der Politischen Polizei in Wismar
Old ach , Kreisleiter in Wasfertrüdingen
Jttermeyer,  Landrat in Crossen a . O.
Krüger,  Obersekretär und GaugerichtZvor-
sitzender in Bayreuth Götz und Lehrer und
Gauwirtschkrftsberater in Neustadt a . H. B ö-
sing.

Sowjetrußlanb kauft Kriegsmaterial
tu Frankreich?

Rom , 15. Juli.
„Tevere " meldet aus Zürich:
„Die Verhandlungen , die seit Wochen von,

einer sowjetrnssischen Abordnung über den
Erwerb von Kriegsmaterial in Paris geführt
worden sind, sind abgeschlossen. Weiter er-
klärte man , daß auch die Frage von Liefe»
rungsanfträgen auf Ziel dank der von fran¬
zösischer Seite zugestandenen Erleichterungen
zur vollsten Zufriedenheit der fowjetrussischen
Abordnung gelöst werden konnte . Aus sicher¬
ster Quelle erfährt man . daß es sicki um weit-

vuä »Lokale» Sonutas?
Da wollen wir tüchtig die Sonne genießen! Wir müssen
nur fleißig den Daumen drücken, damit die Sonne auch
wirtlich scheint. Und vorher auch rechtzeitig an Leokrem
Senken, denn natürlich wollen wir uns möglichst keinen
Sonnenbrand holen, sondern unsere Haut soll sich richtig
erholen! Lcotrem mit Sonnen-Mtamm bräunt schnellet
and hilft die Sonne doppelt genießen. Leokrem, ein
Erzeugnis der Chlorodont-Fabrik, ist schon von 22 Pfg
ab in allen Fachgeschäften erhältlich.

Aus Stadt und Land
Nagold , de .: 16. Juli 1934.

Der ist reicher, der mir einem Wort
die göttliche Flamme entzündet , als
jener , der mit einem Federstrich nur
ein Vermögen schenken kann.

Dienitnachrichten.
Der Herr Reichsstarthalter hat im Namen

des Reichs je auf eine Lehrstelle an der kath.
Volksschule in Sul z a u OA . Horb den Lehrer
Leo Zepf  in Rotenbach OA. Waldsee ; Win¬
te rstetten  OA . Leutkirck den Lehrer Josef
Munk  in Bai -iugen OA. Horb ernannt.

WochenrUkkschau
Die vergangenen Wochentage waren größten¬

teils wieder strahlende Sonuenrage . nur kurz
unterbrochen von einigen leichten Regen . -
Aus dieser gemeinsamen Not der anhaltenden
Trockenheit heraus , war für Sonntag ein W e t-
t er b i t t g o t t e s d i e n st angesetzt, der dies¬
mal eine zahlreiche Gemeinde ins Gotteshaus
zog. Schon am Nachmittag durften wir uns
dann eines feinen , sachten Regens dankbar
freuen , und wünschten nur . er hätte länger an-

. gehalten . Eine Frühwanderung mit dem
f Endziel Horb harre sich der Schw ârzwald-
) verein  vorgenommen . - Die HI .. Jungvolk
! u. Jung -Mädchemchaft, die schon am frühen Mor¬

gen zu Sp o.r r w e tt kam r',f e n auszogen,
! erfüllten mit frischfrohen Liedern die Straßen.

Auf dem HinSenburgplatz war fröhliches Le-
ben und wurden die friedlichen Kämpfe ausge-

! tragen und Liege errungen . — Die Wecker¬
linie  mit dem vollständigen Löschzug übte
auf dem Adolf Hitlerplatz . — Nach dem Gottes-

! dienst sah man überall junge Mädchen als
Rosenverkäuferinnen . Diese duftende Spende für
Mutter und Kind fand raschen Absatz und ergab
hoffentlich eine schöne Summe für den guten
Zweck. - In den Löwenlichtspielen läuft seit
Samstag der interessante Tonfilm „Was ist
die Weit ?" - Im klebrigen war sowohl die
vergangene Woche als auch der Sonntag stiller
als die letzten. Das größte Erlebnis war die
Rede unseres Führers am Freitag abend.

70. Geburtstag
Gestern durfte Frau Anna Maria Beutler

Schreinermeisters Witwe , bei körperlichem und
geistigem Wohlbefinden ihren 70. Geburtstag
feiern und die Freude des Besuches ihrer treu¬
besorgten Söhne erleben . Wir gratulieren herz¬
lich.

„Was ist die Welt?"
Tonfilm der Kreisjilmstelle der NSDAP.
So mancher ehemalige Frontsoldat frägt sich

heute : Was ist wohl aus meinem Unterstand
in Flandern geworden ? Was aus dem Lande,
das ich nur als zerwühltes Granattrichterfeld
kennen gelernt habe ? Fruchtbare Fluren brei-

! ten sich wieder aus , Kanäle und Deiche ziehen
! wieder in Frieden und Ordnung dahin , die
j Städte sind neu gebaut . Nur da und dort ragt
! das Baugerüst einer unvollendeten Kirche, und

da und dort sieht man noch die übriggelassenen
Reste der Schützengräben , die Betonklötze der

- Unterstände . Und dann die Friedhöfe mit Kreu¬
zesreihen von manchmal schier unabsehbarer Zahl.
— Der Hauptfilm war ein Naturfilm aus dem

( Atelier Noldan -Berlin , eine hervorragende Lei-
j stung hinsichtlich Anlage und Aufnahmetechnik,
I deren Verleih die Reichspropagandaleitung der
ENSDAP , übernommen hat . „Lerne spielend !"
ömöchte man das Motto dieser Filme nennen.

wenn nicht noch etwas anderes , wichtigeres hin-
' zuträte : das Gefühl der Bewunderung , das sich
! in federn empfänglichen Betrachter angesichts
i solcher Darbietungen regt.
; Man wird in diesem Film , der den Titel
führt : „Was ist die Welt ?", wirklich durch
die ganze Welt geführt , durch die große und
die kleine, man erlebt die Wolken und das
Meer und das Gebirge , man tut aber auch
Blicke in das Reich der Gräser , der Ameisen
und der Wasserinsekten : die geologische Ver¬
gangenheit der Erde wird einem in Aufnah¬
men von geradezu einzigartigem Velehrungs-
gehalt gezeigt und ebenso die stille, starre Welt
des Mondes . Was ist nun die Welt ? Wir
müssen wohl sagen : Wir wißen es nicht. Wir
wissen nur , daß sie ein Reich erhabenster Bil-

, der darstellt , für welche Bewunderung zu wecken
- eine der schönsten Aufgaben deutscher Wissen¬
schaft und Filmkunst bleiben wird . In dem

;Chore „Die Himmel rühmen des Ewigen Ehre"
als der Weisheit letzten Schluffe klang das
Canze aus . Wenn wir uns fragen : Was will

eigentlich der Kampfbund für deutsche Kultur ? ,
so dürfte dieses Filmwerk eine klassische Ant¬
wort hierauf sein. Eine Antwort der Tat , die
niemand Hütte versäumen sollen, der Anspruch
darauf erhebt , au der Verbreitung und Gel¬
tendmachung deutscher Kultur - und Geistes-
werks akriv oder auch nur passiv, d. h. durch
lebendige Teilnahme beitragen zu wollen ".

Weitere Vorführungen finden statt heute
2.00, 4.15 und 8.15 Uhr und morgen Dienstag
zu gleichen Zeiten.

Vsn Mammrr und Asten weicht
im NuMmk

Reichs fportfüh rer von Tschammer
und Osten  spricht über die „Deutschen
Kampfspiele 1934 in Nürnberg " im Deutsch-
landsender am Montag , dem 16. Juli , in
der Zeit von 22.20 bis 22.30 Uhr.

Die Rede wird auch auf die Sender
Königsberg und Hamburg übertragen . Alle
übrigen Lender übernehmen vom Reichs¬
sender Berlin den Vortrag am 16. Juli in
der Zeit von 22.40 bis 22.50 Uhr.

Ermammgen in der NSDAP.
Der Gauleiter hat ernannt:
Pg . Friedrich Schulz,  Stuttgart , Lud-

wigstr . 25, Gauamtsleiter der NSBO ., zum:
Gauwalter der „Deutschen Ar¬
beitsfront "; Pg . Philipp Bätzner,
Stuttgart Friedrichstr . 13, Gauamtsleiter
der NS .-Hago, zum stellvertretenden
Gauwalter der „Deutschen Ar¬
beitsfront " : Pg . Hermann S ch u m m,
Stuttgart , Hallbecgerstr . 4, zum Gauamt  s-
Ioiter des Amts für Beamte.

Wer kenni sich M?
T ' rtausgaben wichtiger « ozialgesetze

Tie einschneidenden Veränderungen , die
die Reichsversichernngsordnung durch die
große Verordnung vom 17. Mai ds . Js . er-
mhren hat . ließen in weiten Kreisen das
dringende Bedürfnis wach werden , eine neue
Textausgabe der RVO . zu schaffen . Es ist
ein Verdienst des Verlags für Sozial¬
gesetzgebung Friedrich A. Wor-
d e l , Leipzig C 1. Könrgstraße 26 6 , das Ge¬
setz in der veränderten Fassung in einer
neuen Textausgabe herausgebracht zu haben.
Die Taschenausgabe ist mit ihren 460 S . die
billigste , dis in dieser gediegenen Aufmachung
in haltbarem Leinenband jemals erschienen
ist. ^ Tor Verlag rechnet dabei mit einer
Massenauflage , die er auch mit feinenr ge¬
meinnützigen Unternehmen wohl verdient hat.
Jeder , der von der sozialen Versicherung
irgendwie berührt wird , muß sich in den Be¬
sitz des Buches setzen.

Im selben Verlage erschienen die Text¬
ausgaben des „Gesetzes zur Ord¬
nung der nationalen Arbeit ",
samt den hierzu ergangenen Ausfüh-
r u n g s v e r o r d n u n g e n , ferner des
Gesetzes zur Ordnung der Arbeit
in öffentlichen Verwaltungen
u n d B e t r i e b e n , (zusammen mit dem Ge¬
setz zur Ordnung der nationalen Arbeit)
und schließlich ein Heftchen , das sich „Rat¬
geber über die wichtigsten Bestimmungen zur
Ordnung der nationalen Arbeit " betitelt.

Sämtliche Heftchen zeichnen sich durch
Uebersichtlrchkeit. Gründlichkeit der Stoff¬
bearbeitung und Gemeinverständlichkeit der
Darstellung aus.

AmMM MNionen warten
aut ib?eGewinner

Eine einzigartige große Gewinnaussicht
bietet die dritte Arbeitsbeschaffungs -Lotterie:
Neben der hohen vaterländischen Aufgabe,
noch arbeitslosen Deutschen zu Arbeit und
Brot zu verhelfen , verfolgt die nationalsozia¬
listisch gehaltene Lotterie den Zweck, vielen
Deutschen eine Gewrnn 'freude zu schenken.
Sie hat , um dieser Absicht ein ehrliches Ge¬
nüge zu leisten , von einem einzelnen großen
Hauptgewinn Abstand genommen und dafür
Raum für viele mittlere Gewinne geschaffen.

WW
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gehende Aufträge auf schwere Geschütze. Pan¬
zerwagen und Maschinengewehre handelt.
Außerdem spricht man von einem Auftrag
über vier leichte Kreuzer und vier Torpedo¬
bootszerstörer für die sowjetrussische Flotte ."

Dresden-Ersatz in Vorbereitung
Bremen. 15. Juli.

Nach dem ..Dresden "-Unfall hat sich die
NS .-Gemeinschaft ..Kraft durch Freude " ent¬
schlossen. für ihre Urlaubsfahrten ein eig e-
nes Schiff in Dienst zu stellen , das nur
für diese Zwecke gedacht ist. Ter Llohd-
dampfer ..Sierra Mo re na ", der seit

Jahren unbeschäftigt in Bremerhaven
lag . wird in allen seinen Teilen gründlichst
überholt und kann wahrscheinlich nach die¬
sen Monat in Dienst gestellt werde ».

Wie«chnr Licht und Strom
Wien , 15. Juli.

Von einem geheimnisvollen Vor¬
gang,  der rwch der restlosen Aufklärung harrt,
wurde in der Nacht zum Sonntag die Stadt
Wien betroffen . 10 Minuten vor Mit¬
ternacht setzte plötzlich im ganzen
Wie  ne -r Straßenbahn netzderelek-
trischeStromaus.  Die Wagen der Stra¬
ßenbahn blieben auf den Schienen stehen und
allenthalben bildeten sich Menschengruppen , die
sich über die möglichen Ursachen dieser Be¬
triebsstillegung unterhielten . Gleichzeitig
setztederWienerSenderaus und in
nicht weniger als 6 Wiener Ge¬
mein  d e b ez  i r k e n , und zwar in den Be¬
zirken 2, 8, 9, 10, 13 und 19 erlosch das
Licht . Man spricht von einem großen
Sabotageakt.

Im Verlaufe der Nacht wurde an amtlicher
Stelle erklärt , daß es sico um die Unterbrechung
einer Starkstromleitung nach Wim handele . Es
liegt die Vermutung nahe , daß eine der Stark¬
stromleitungen nach Wien durch einen Spreng¬
stoffanschlag beschädigt wurde . Ter Wiener
Sender konnte nach verhältnismäßig kurzer
Zeit wieder in Betrieb genommen werden,
während die Straßenbahnen vorerst stromlos
lagen.

Des Rätsels Losung ist möglicherweise in
einem „Jubiläum " zu ' .chen, das die Kommu¬
nisten am Samstag feiern konnten . Am 15.
Juli jährte sich nämlich zum siebten Male der
Tag , an dem die Kommunisten den Wiener
Justizpalast in Brand steckten. Man glaubt da¬
her in maßgebenden Kreiser» daß die Kommu¬
nisten aus dieser» Anlaß den Sabotageakt au
der Starkstromleitung ausgeführt haben . Tie
notwendigen Arbeiten , die Stromstörungeu
durch Umschaltung zu beseitigen , sind umge¬
hend ausgenommen worden . Die Wiener
Polizeidirektion  war übrigens eben¬
falls  eine Zeitlang ohne Stro  m.

Mord md MordWe
ja SesterrM

Eine kommunistische„Jubiläumsfeier"
Wien, 15. Juli

Samstag drangen drei unbekannte Män¬
ner in die Wohnung des Herrn Cornelius
Zimmer  in der Himmelpsortgasse ein und
verletzten Zimmer durch Nevolverschüsie

schwer. Zimmer starb aus der Stelle ;' die
drei Männer entkamen un¬
erkannt.  Ta Zimmer als National-
sozialist seit Jahren bekannt
war . nimmt die Polizei an . daß es sich hier¬
bei um einen politischen Mord handelt . Die
sofort eingeleiteten polizeilichen Ermittlungen
haben bisher noch zu keiner Klärung geführt.

In Mösern (Tirol ) wurde Freitag
durch die Explosion eines Sprengkörpers in
einer Kirche der Altar und die Kirchenein¬
richtung zerstört , sowie ein zwei Quadrat¬
meter großes Loch in die Kirchenmauer ge¬
rissen . Tie Decke der Kirche ist teilweise ein-
gestüvxt.

Der Stelle«brems;
Furchtbares Bergwerksunglück in Südslawien

Belgrad, 15. Juli.
In dem Kohlenbergwerk Woschka  bei

Zajetschar fanden drei Bergleute durch schla¬
gende Wetter den Tod . während drei schwer
verletzt wurden.

Das Unglück ereignete sich 300 Meter unter
Tage in einem Augenblick , als 23 Dhna-
mitpa krönen,  die sich in den Spreng¬
löchern befanden , zur Explosion gebracht
werden sollten . Da die elektrische Anlage des
Bergwerks versagt hatte , setzten die Bergleute
die Zündschnüre durch Papierfackeln
in Brand . Trotzdem eine vorherige Lust-
analhse ein negatives Ergebnis
hatte , war Plötzlich das gefährliche M ? -
thangaZ  im Stollen , der in einem Augen¬
blick in ein einziges Flammenmeer verwan¬
delt wurde . Die Bergleute stürzten mit bren¬
nenden Kleidern  dem Ausgang zu.
doch nur drei von ihnen konnten sich schwer
verletzt retten.

Grandi in Paris
Der italienische Botschafter in London,

Grandi.  ist am Samstag nachmittag in
Paris eingetrosfen.

General Wehgand erkrankt
General Weygand.  der erst kürzlich von

seiner Londoner Reise nach Paris zurück¬
gekehrt ist, mußte in ein Krankenhaus ein-
geliesert werden . Sein Zustand soll sich aber
in den letzten 24 Stunden wesentlich gebessert
haben , und man rechnet bannt , daß er in
Kürze wieder seine Tätigkeit aufnehmcn kann.

Schaffung eines „Propagandaministeriums"
in Italien

Mussolini hat am Samstag das neue Ge¬
bäude des Presseamtes des Chefs der Regie¬
rung , gegenüber dem Korporakionsministe-
rium in Rom . besichtigt und eingeweiht . Mit
der Verlegung des Amtes für auswärtige
Presse aus dem Palazzo Chigi und der gleich¬
zeitigen llebersiedlung des Nachrichtenamtes
für das Innere aus dem Innenministerium
in das neue Gebäude ist gewissermaßen ein
neues Ministerium entstanden . Denn es ist
weiterhin eine Abteilung für Propaganda
neu geschaffen und angegliedert worden , so
daß sich sämtliche Mittel zur Beeinflussung
der Öffentlichkeit in der Hand des Schwie¬
gersohnes Mussolinis , des Grafen Ciano , be¬
finden . Wenn auch der Name „Presseamt des
Cbeis der Negierung " dies nicht ausdrückt , so

ist doch ein Vergleich mit dem deutschen Pro-
Pagandaministerinm nicht von der Hand zu
weisen.

30 Tote beim Tcmpclbrand
In einem Tempel in  S ü d i u d i e n

kam es während des Gottesdienstes zu einer
furchtbaren Brandkatastrophe . Ein Teil der
gottesdienstlichen Handlung bestand in dem
Werfen brennender Stoffbälle.
Hierdurch fing das Tempelgebäude Feuer
und brannte so schnell nieder , daß sich nur
wenige der Gottesdienstbesucher unversehrt
in Sicherheit bringen konnten . 3 0 Perso¬
nen wurden getötet,  während 40
schwere Verletzungen erlitten.

KurzimGriAsn aus dm Reichs
kk. Berlin . 15. Juli.

Samstag begann in den fünf größten Sälen
G e l s e n ki r che n s das erste große Tref¬
fen der oft deutschen Heimatver¬
bände.  an dem Zehntausende vvn ostdeutschen
Volksgenossen teilnahmen . Ganz besonders inter¬
essierten die Ausführungen Prof . Tr . Ober-
laenders  über das Verhältnis Memel-Litauen.

In Würzburg  fand Samstag ein großer
Aufmarsch von 6000 m a i n f r ä n ki s che n
Hitlerjungen  statt , bei dem der Hitler¬
jugend die Fahne des Freikorps Berthold  zu
treuen Händen übergeben wurde. Reichsjugend¬
führer Baldur von Schi rach hielt eine mit
.Begeisterung anfgenommene Rede.

Die Badische Landeskirche hat ihre Rechte auf
die Reichskircheübertragen . Damit ist die zweite
süddeutsche evang. Landeskirche im Großen evang.
Einigungswcrke anfgegangen.
Men verkästet ostjü-We Schieber

Warschau . 13. Juli.
Die Polnischen Sicherheitsbehörden haben,

wie aus Lemberg berichtet wird , in Ost¬
galizien erneut eine große Betrugs-
asfäre  aufgedeckt . Mer jüdische In-
dustrielle und Kaufleute  aus der
Petroleumindustrie namens Taub . För¬
ster , Szapiro und Seinfeld  wurden
verhaftet . Die Betrügereien sollen sich auf
etwa 4 Millionen Zloty  belaufen.

Sport -Nachrichten
Ergebnisse der gestern aus dem Hindenburgplatz

durchgesührten Sportwettkämpfe:
Jungenschaft Schühle  2566 Punkte (Durch¬

schnitt 85,53) ; Jungenschaft Kugel  2549 P.
(84,97) ; Jungenschaft Rolf V i r k2383P . (79,43) ;
Jungenschaft Sprenger  2382 P . (79,40) ;
Jungenschaft Rentschler  2360 P . (78.67) ;
Jungenschaft Zaiser  2344 P . (78,13) ; Jungen¬
schaft Kiefner  2284 P . (76,13) ; Jungenschaft
Eberhard Birk  1824 P . (76,00) ; Jungenschaft
Frey  1785 P . (59,50).

Handel und Verkehr
Fruchtschranne Nagold vom 14. Juli 1934

Verkauft : Weizen 33,1 l Zlr .,Preis P.Zlr . ^ 10.80
bis 11.— Gerste 2,25 Ztr ., Preis IO.—
Haber4 .62Ztr , Preis 10.20 Zufuhr schwach,
Handel schleppend. !

Nächster Fruchtmarkt am 21. Juli 1934 . s

MejsündemkWtl
für Baumfchulerzeusnisse

Der Reichsbcanftragre für die Regelung des
Absatzes von Gartenerzeugnissen hat unterm
6. Juli eine Aenderung der Anord¬
nung des Reichsnährstandes  über
Preise und Preisspannen für Bau m s chn l -
erzeugnisse  vom 20. Februar 1934 erlas,
sen, die für die Verkaufszeit der Baumschulen
Herbst 1934/Frühjahr 1935 Gültigkeit hat.

Bei Rosen  wird u . a . seftgelegt, daß bei
Abnahme bis 31 12. 1934 bis 10 Prozent wei¬
tere Preisermäßigungen für Wiederverkäufe!
gewährt werden können . In der Gruppe O b st-
b ä u m e wird eine neue Gruppe „O bstwilo-
liuge"  eingefügt , in der Gruppe Ziersträu¬
cher „veredelte Flieder 8— 12 Tr ." Die Gruppe
Heckenpflanzen , Nadelhölzer wird neu gefaßt.

Der AbschnittII,  Preisnachlaß für min¬
dere Qualitäten wird ergänzt und neu gefaßt:
Die Preisnachlässe für mittlere Qualität betra¬
get für niedrigere Rosen mittlere Qualität bis
25 Prozent , II . Qual , ois 30 Proz ., für alle
übrigen Baumschulerzeugnisse bis 20 bzw. 40
Prozent , für indische Azalee« und Ariken bis
10 Prozent bzw. —.

Abschnitt Ille Gebiets Nachlaß  erhält
folgende Fassung : Für die Gebiete der Landes-
bauernschaften Bayern , Württemberg,
Badeir , Hessen und Rheinland wird auf die vor¬
stehenden Preise für I . und mindere Qualitä¬
ten für Obst -, Hoch- und Mittclstämme (Halb¬
stämme ) ein Nachlaß bis zu 10 Prozent zuge¬
lassen.

Als Abschnitt IV wird cingefügt : Die Preise
der übrigen Größen und Stärken jeder Gruppe
staffeln sich i« handelsüblicher Weise. Richt¬
preise für diese Größen und Stärken werden im
amtlichen Organ des Gartenbaues „Die Gar¬
tenbauwirtschaft " bekannlgegebeu.

SHtveöWe EisenkMtMndler
besuchen Stuttgktt

Hamburg, 15. Juli.
Auf Einladung der Deutsch -nordischen Ge¬

sellschaft e. V ., Hmnburg , und des Verban¬
des der deutschen Eisenwarenhündler , Sitz
Berlin , werden in der kommenden Wache
43 Mitglieder des Verbandes der schwedi¬
schen Eisenwarenhändler eine Studien¬
reise durch Deutschland  unterneh¬
men . in deren Mittelpunkt der Besuch der
Solinger Stahlwoche stehen wird . Tie schwe¬
dischen Gäste werden am 16. Juli abends
von Saßnitz nach Hamburg und nach Be¬
sichtigungen und verschiedenen Veranstaltim-
gen am 20. Juli mittags nach Berlin Weiter¬
reisen . Von dort geht die Fahrt am 23. Juli
weiter nach Stuttgart,  Wiesbaden,
Köln , Wuppertal - Elberfeld und Solingen,
am 31 . Juli wird über Berlin und Saßnitz
die Heimfahrt nach Trelleborg angetreten.

Hauptschriftleiter und verantwortlich für der
gesamten Inhalt einschließlich der Anzeigen!
J .V. : Karl Zaiser,  Nagold ; Verlag „Gesell¬
schafter"  E .rn.b.H. ; Druck: G. W. Zaiser

(Inhaber : Karl Zaiser)  Nagold.
D. A. d. l. M . 2510
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Schuttablagerung
Die Gebühr für die Benützung des städt . Müllablage¬

rungsplatzes an der Calwerstraße beträgt für einen Wagen
Schutt

mit Pferdebespann 30 Pfg.
für einen Lastkraftwagen 60 Pfg.

und ist stets vor der Zufuhr auf der Polizeiwache durch
Einlösung einer Eintrittskarte zu bezahlen . Diese Eintritts¬
karte ist bei der Fahrt zum Ablagerungsplatz dem mit der
Kontrolle Beauftragten alt Steinhauer K ö s s i g, Calwer-
straße 63, zu übergeben.

Fuhrleute , die künftig wild abladen , haben an Kössig
neben der Eintrittskarte eine Strafe von 50 Pfg . für jeden
Wagen zu bezahlen.

Ich bitte , diese Ordnungsvorschriften genau zu beachten.
Den 14. Juli 1934 . 1679

Bürgermeisteramt: Maier

Wegen Verlegung unserer Kanzleien bleiben unsere
Schütter am

Dienstag , den 17. Juli 1934

geschloffen.
Vom 18. Juli ab erfolgt über die Dauer des Um¬

baues der Zugang zu den Kassenräumen auf der Rück¬
seite unseres Hauses durch den Hof.

„5 Kreisfparkaffe Nagold.
Die Bürgermeisterämter und Gemeindepflegen be¬
ziehen alle

Wem-u.KHhMUchrlnuliltt
nach den neuesten Entwürfen rasch und billig
durch die

BuchdruckereiG. W. Zaiser, Nagold.

Il.8 .ll .ü.k. ^ NMIM NM ^
AulWi»der»et.-jaz.WeltoMmz!
am Montag und Dienstag abend 8.15 Uhr durch den ^
Tonfilm derReichspropagandaleitung

Was ist die Welt?
Als Veranstaltung der Ortsgruppe und der Kreis silmsteüe ist es
notwendig , daß jeder Parteigenosse den Film besuch : .

Amtsleiter der Kreisfilmstelle. Der Srtsgruppenleiter.

«Im«k- !
skmoilills

XotSll . W
Im »btobek besinnt neuer tllkSnseelini-s. 1878 M

Lnwelännoell nimmt scd»n jetrt entoeosn Her Obige. M

Verrvemlen Sie

clie Urnen clen Vorteil Zrökter Seiterspnrnw bieten.
Isiasen 8ie 8icb Nüster u. ^ n^ebot von uns Leben.

mit 25 Liter Inhalt

zum Aufbewahren von Honig , sowie zum Einlegen von Eiern
besonders geeignet ; Stückpreis 3.—, abzugeben beim

1684 Elektrizitätswerk Nagold.

. n- Moden -Alben
für Herbst und Winter
sind eingetroffen bei

k . HM. 2 « Ss« r , Kuvdksttillmig , dilsgol »!

Ich erhalte nächster Tage
je 1 Waggon

Is MIiksMoIiIeii.
Mm - M
Wonbkikett,-«»,-

reiitrMelMWlioki
Größe 3x5 und 2x4 , worauf
ich noch Bestellungen
entgegennehmen kann

kr.

Gebrauchte Ziegel gibt ab
1681 der Obige.

u. Socken , gewobene wie gestrickte,
werden haltbar angesohlt und ange¬
strickt, Fallmaschen ausgenommen
72» 8 . Lock , Oerber8tr .6.

14'/sjähriges 1680

MSdche«
sucht Stelle.

Wer ? sagt die Gesch.Stelle d.Bl.

RK Is bl Heute (Montags
IRl . I . ll » abend 8H4 Uhr schon,
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des gemischten Chors S . ,««!
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Friedrich Schmid.
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Die Lieder der Hitlerjugeui

„Wir schreiten
über die Straßen*
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Heft 1—3 je 15 Pfennig bä

G. W. Zaiser. Nagold
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Schalke kam, schoß md Segle
Eine Art Höhepunkt der Gelsenkirchcner-

Schlesier-Kundgebung war das Fußball¬
treffen zwischen dem Deutschen Meister
Schalke 04  und einer schlesischen Gauelf.

Schalke trug hier das erste Spiel nach der
Titelerringung aus . Trotz des hochsommer¬
lichen Wetters waren gut 7000 Zuschauer
erschienen, die einen verdienten 3:0-Sieg des
deutschen Meisters über die in der Abwehr
sehr starke schlesische Gauelf erlebten.
LvAliscjie ĵ leislerscliokteu

Bessere Stabübergabe entscheidet
Preußen Krefeld entthront

Londons Leichtathletiksreunde waren auch
diesmal wieder in Hellen Scharen zu den
Meisterschaften im White City Stadion er-
schienen. Wenn auch am Anfang der Wett¬
bewerbe nur etwa 6000 Zuschauer an¬
wesend waren , so umsäumten nach und nach
immerhin 20 000 Menschen das weite Rund,
die zwar keine besonders guten Leistungen
zu sehen bekamen, dafür um so mehr eng¬
lische Stege . Alles in allem waren die Lei¬
stungen recht mäßig , und , gemessen am Zehn-
kampfweltrekord Sieverts , hätte der Eims-
bütteler nicht weniger als 4 englische Titel
gewonnen. Sowohl im Weitsprung als auch
im Kugelstoßen, Diskus - und Speerwerfen
hat Sievert in Hamburg weitaus besiere
Leistungen erzielt, als die englischen Meister
dieser Wettbewerbe.

Bedauerlicherweise vermochten die Krefel-
der Preußen ihren Vorjahressieg nicht zu
wiederholen und landeten in der 4mal-
110- Jards »Staffel hinter der ungarischen
Mannschaft nur auf dem 2. Platz. Bei den
Ungarn war die bessere Stabübergabe für
den Sieg ausschlaggebend gewesen.

Asnr zevinnl 6en„6roÜen Pikeis von veuiscklsnü"

Bravo Stink!
Der „Große Preis von Deutschland", der gestern auf der 22,80 Kilometer langen Nürburg,

renustrecke ausgetragen wurde, wurde für die deutschen Firme« Auto-Union und Mercedes.
Benz ein grandioser Erfolg. Die Scharte von Monthlerh wurde ausgewetzt! Ei« deutscher
Fahrer auf einem deutschen Wagen — es war Hans Stuck auf P .-Wage« — konnte die
ausländische internationale Weltklasse hinter sich lassen.

In einem mörderischen, 25 Runden währen¬
den Rennen fuhr Stuck, zusammen mit den
Mercedes-Fahrern Luigi Fagioli  und Ru¬
dolf Caracciolc.  die Fahrer der Scuderia-
Ferrari , die Fahrer von Maserati und die von
Bugatti in Grund und Boden. Damit hat
Deutschland im Automobil-Rennsport den An¬
schluß an die Weltklasse erreicht.

Leider mußte Deutschlands Spitzenfahrer
Rudolf Caracciola  wegen eines kleinen
Motorschadens frühzeitig — in der 13. Runde
aufgeben. Nun holte aber Fagioli aus seinem
Mercedes-Benz-Wagen alles heraus und schob
sich langsam aber sicher auf den 2. Platz hinter
dem führenden Stuck vor. In dieser Reihen¬
folge kamen die Fahrer auch am Ziele an.

Die schnellste Runde des ganzen Rennens
fuhr Hans Stuck in 10:43,8. Die Fahrer der
Scuderia -Ferrari , Louis Chiron , Achille
Varzi und Guy Moll  mit ihren roten
Alfa Romeos konnten das Tempo der Deut¬
schen nicht einhalten Varzi scbied dazu noch be¬
reits nach der 3. Runde und Guy Moll nach der
6. Runde aus.

Burggaller  mußte ebenfalls auf der
Strecke wegen Getriebeschadensliegen bleiben.
So waren von der Scuderia -Ferrari nur nochChiron,  von der Auto-Union Stuck und

Mombcrger,  für den später Burggaller
fuhr — und von Mercedes-Benz Fagioli
und Geyerim  Rennen . Nachdem Caracciola
aufgegeben hatte, war Fagiol '. das beste Eisen
des Mercedes-Stalls . Er holte denn auch 30
Sekunden gegen Stuck aus, konnte ihn aber
nicht mehr erreichen, da Stuck ein höllisches
Tempo vorlegte. So war Fagioli darauf ange¬
wiesen, sich hrnter Stuck möglichst gut zu halten
und des Rennen als 2. Sieger nach Hause zu
fahren.

Ergebnis
25 Runde« — 570,25 Kilometer

1. Hans Stuck-Deutschland (Auto-Union)'
4:38,19,2 — 123 Stdkm. (nener Strecken¬
rekord) .

2. Luigi Fagioli — Italien (MercedeS-BenzO
4:40,26,2 - 122 Stdkm.

3. Louis Chiron-Frankreich (Alfa Romeo)
4:46,32,4 -- 119,4 Stdkm.

4. Tazio Nuvolari -Jtalien (Maserati)
4:25,10,2 ^ 116,9 Stdkm.

5. HanS Geyer-Deutschland (Mercedes BenL
4:59,06,3 - 114,5 Stdkm.

6. Ulrich Maag-Schweiz (Alfa Romeo)
5:04,48,4 -- 112,2 Stdkm. ,

Deutsche iVleeresmeisiersctiuklen
Titelverteidiger Berner versagt

Die Deutschen Meeresmeisterschaften kamen
am Sonntag bei herrlichem Sommerwetter
in Danzig zum Austrag . Verbunden mit der
Meeresmeisterschaft war das 32. verbands¬
offene Schwimmfest des Danziger Schwimm¬
vereins . Im Mittelpunkt stand die Meister¬
schaft der deutscher» Moore.

Rund 120 Schwimmerinnen und Schwim¬
mer begaben sich auf die lange Strecke. Der
Titelverteidiger Paul Berner (Neuer SV.
Breslau ) gab zur allgemeinen Ueberraschung
bereits auf halber Strecke das Nennen auf.
Karl Schubert  gewann in 55,17 vor dem
Berliner Haberer und R e g l i n - Spandau.

Bei den Damen war Frl . Hartmann
wiederum erfolgreich. Der frühere Meeres¬
meister Steinhaus - Berlin  startete in
der Gruppe der SA . und siegte hier in guter
Zeit vor seinen anderen Mitbewerbern.

Außensetter-Steg im
Großen Preis von Echtesten

Das größte Straßenrennen Schlesiens,
das am Sonntag wieder die deutsche Natio¬
nalmannschaft der Amateure und die Be¬
rufsfahrer am Start vereinigte, war der
Große Preis von Schlesien über 265 Kilo¬
meter mit Start und Ziel in Breslau . Auch
süddeutsche Fahrer beteiligten sich an dem
schweren Rennen, die aber alle unplaciert
blieben.

Um 6 Uhr gingen die Berufsfahrer aus die
lauge Reise. Drückende Hitze und die sehr
schlechten Straßen machten den Fahrern das
Leben recht schwer. Am Reichenbacher Paß
kam es zu den ersten Ausreißversuchen. Der
Schweinfurter Nemold,  der Berliner
Thierbach  und Nitz schke  hatten bald
einen Vorsprung von 5 Minuten heraus¬
gefahren. Im Hintergrund der Spitze hielt
sich der Berliner Hosfmann  ausgezeich¬
net. Im Endspurt siegte Hosfmann  in
der guten Zeit von 7:56,15 Stunden vor
Br . Wolke , Nitzschke und Thierbach
sicher. Von den 28 Amateurfahrern beende¬
ten nur 15 das schwere Rennen . Sieger
wurde hier der Schlesier Krückel in 8:05,25
Stunden.

Neuer Sieg von Toni Merkens
Der deutsche Fliegermeister Toni Wer¬

kens  kam nach seinem glänzenden Sieg in
den englischen Fliegermeisterschaften in Man¬
chester noch zu einem schönen zweiten Erfolg.
Er gewann das Finale in großem Stil gegen
die stärkste englische Klasse und bewies er¬
neut , daß er auch im Ausland keinen Gegner
zu fürchten hat.

Bei den italienischen Berufsfliegermeister¬
schaften holte sich Tellizari  vor Viktor
Linari  und Mario Berganini  den
Meistertitel . Die Stehermeisterschaft über
75 Kilometer entschied der von Pasquier
geführte Sechstagefahrer Severguini für
sich.

Gut bestandene Feuertaufe
Württemberg»»«Schwümeifterschaftea

Die diesjährigen Meisterschaftender würt-
tembergischen Schwimmer waren in jeder
Beziehung >>in Nnllpi: Erfolg.

s -yrroyoriirml) r-^ chiviurmoeretn Sa-
lach. der mit Unterstützung der bekannten
Wollfirma über ein erstklassiges Sportbad
verfügt, das für die diesjährigen Meister¬
schaften einen prächtigen Rahmen abgab.

Der SSV . Salach hat mit diesem Gaufest
seine Feuertaufe glänzend bestanden, eine
mustergültige Organisation ermöglichte es,
daß das umfangreiche Programm ohne jede
Reibung abgewickelt wurde . Am Sonntag,
dem Haupttag der Meisterschaften, um¬
säumte eine zahlreiche Zuschauermenge die
Kampfstätte.

Unter den Ehrengästen bemerkte man u. a.
auch den Stellvertreter des Landessportfüh¬
rers , Herrn Hugo Häußler.  der vom Vor¬
mittag an die Wettkämpfe mit Aufmerksam¬
keit verfolgte. Am Samstag war als einzige
Meisterschaft die lange Strecke entschieden
worden. Der „Quer durch Berlin "°Sieger
Alfred Kienzle (Schwaben Stuttgart)
feierte hier einen überlegenen Sieg , den ihm
der deutsche Altmeister Neitzel (Göppingen)
nie streitig machen konnte. Die Zeit des Sie¬
gers ist unter Berücksichtigung der überaus
schweren Bahn als gut zu bezeichnen, wie
überhaupt sestzustellen war , daß fast in allen
Rennen die Zeiten vom Vorjahr unterboten
wurden.

Im Gesamtergebnis schnitt der SV . G ö P-
Pingen  am erfolgreichsten ab. Die GöPPin-
ger verdanken diesen Erfolg in erster Linie
ihren Damen, die im Gau keinen ernsthaften
Gegner haben und die auch sämtliche Einzel-
und Staffel -Meisterschaften mit Beschlag be¬
legten. Außerdem holten sich die Göppinger
bei den Herren die Einzelmeisterschaften im
Brustschwimmen durch Paul Schwarz  und
die im Kunstspringen durch Lamparter,
dazu noch die Meisterschaften in der Lagen-
Staffel und über 10X5  0 Meter Kraul.
Dabei schnitt Else Pfau  am besten ab, da
sie sich allein drei Meistertitel holte.
An zweiter Stelle folgt der Schwimmer¬

bund Schwaben Stuttgart,  der
außer der erwähnten langen Strecke auch
noch die Meister über 100 Meter (Laug¬
witz), 4 0 0 Meter (Kienzle im toten Rennen
mit dem Ludwigsburger Schraag ) und im
Rückenschwimmen (Daiber ) stellte. Die
Vereinigten Heilbronner , denen man die
meisten SiegesauZsichten gegeben hatte , schnit¬
ten dagegen nicht im erwarteten Ausmaß ab.
Nur die 4X100 Meter-Staffel wurde eine
Beute der Heilbronner , die sich im übrigen
mit Plätzen begnügen mußten. Es steht je¬
doch außer Zweifel, daß der neue Heilbronner
Verein in absehbarer Zeit sehr stark in den
Vordergrund treten wird, da nicht nur em
zahlreiches, sondern auch sehr gutes Mckterial
vorhanden ist.

Im Ku „ p- i -nock keine Förtfchritle
Württembergs immer Springe-

Xmnem auch die der ersten Klasse, kamen
über mittelmäßige Leistungen nicht hinaus.

Die Wettkämpfe der unteren Klassen waren
zahlenmäßig sehr stark beschickt. Auch hier
gab es zum Teil recht gute Leistungen. Dabei
schnitt der SV . Eßlingen am besten ab, doch
auch die übrigen Vereine, wie Normannia
Gmünd. SSV . Ulm, SV . Reutlingen und
dann auch die Stuttgarter Vereine, die be¬
sonders im Kunstspringen der unteren Klas¬
sen erfolgreich waren , hatten schöne Erfolge
zu verzeichnen. Als Abschluß sah man ein
Auswahlspiel zwischen den beiden Bezirks¬
mannschaften des württ . Schwimmgaues.

Ergebnisse:
Kraulschwimmen 100 Meter : 1. Laugwitz-

Schwaben 1:06,4 ; Sailer -Heilbronn 1:07,4.
Kraulschwimmen 200 Meter : 1. Schraag -Lud-

wigsburg 2 :31 ; 2. Sailer -Heilbronn 2 :34,7.
Kraulschwimmen 400 Meter : 1. Kienzle - Schwa¬

ben und Schraag -Ludwigsburg je 5 :28,4 . 2. Neitzel-
Göppingen 5 :52,6.

Kraulschwimmen 1500 Meter : 1. Kienzle-
Schwaben 22 :18,4 ; 2. Neitzel-Göppingen 23 :11.

Brustschwimmen 200 Meter : 1. Paul Schwarz-
Göppingen 2 :53,2 ; 2. Wagenbauer -Norm . Gmünd
2 :59,6.

Rückenschwimmen 100 Meter : 1. Daiber -Schwa-
ben 1:19,8 ; 2. Haug -Ludwigsburg 1:22,4.

Kunstspringen : 1. Lamparter -Göppingen 118,87
Punkte ; 2. Feyhl -Amateur Stuttgart 109,43
Punkte.

4mal 100-Meter -Staffel : 1. SV . Heilbronn
4:31,8 ; 2. Schwaben Stuttgart 4:45.

Lagenstaffel 100, 200, 1000 Meter : 1. SV . Göp¬
pingen 5:24,4 ; 2. SV . Heilbronn 5 :32,6.

Kraulstaffel lOmal 50 Meter : 1. SV . Göppin¬
gen 5 :05,6 ; 2. SV . Heilbronn 5M,4.

Die Meisterschaft«« der Damen:
100 Meter Kraul : 1. Else Pfau - Göppingen

1:25 ; 2. Herrmann -SSV . Ulm 1:27.
200 Meter Kraul : 1. Else Pfau -Göppingen im

Alleingang 3 :18,1.
200 Meter Brust : 1. Else Pfau - Göppingen

3:22,2 ; 2. Anna Sauber -Heilbronn 3:35,1.
100 Meter Rücken: 1. Else Hauff -Göppingen

1:39,8 ; 2. Hanne Buttkus -Bad Cannstatt 1:41,8.
Kunstspringen : 1. Maria Mair -MTV . Stutt¬

gart im Alleingang 56,3 Punkte.
3mal 100-Meter -Staffel : 1. SV . Göppingen

4 :35,4 ; 2. SV . Heilbronn 4 :51.
Lagenstaffel 100, 200, 1000 Meter : 1. SV . Göp¬

pingen im Alleingang 6 :48.

DaZAusgebotderwürtt . Leicht¬
athleten  für die Deutschen Kampfspiele
iu Nürnberg ist sehr stark. Insgesamt wur¬
den vom Gau XV 86 Teilnehmer aus
28 Vereinen gemeldet. Den Hauptanteil
stellen dabei mit 23 die Stuttgarter Kickers,
gefolgt vom VfB. Stuttgart (9), der Turn-
aemeinde Eklmaen und dem Ulmer Fußball¬

verein 94 mit je 5, Heilbronn 96 mit 4 Me?»
i düngen, während der Turnerbund Stuttgart
4 Frauenmeldungen abgegeben hat.*

Vor einer großen Zuschauermenge standen
sich im Pariser Roland -Garros -Stadion die
ehemaligen Boxweltmeister PoungPere z
und Emile Pladner  gegenüber . Der
Kampf ging über die volle Distanz von zehn
Runden , nach denen Perez ein Punkt¬
sieg  zugesprochen wurde . Die Zuschauer
nahmen die Entscheidung mit lebhaftem Pro-
test aus.

Zum sechsten Male  werden sich nun
Sparta Prag und Hungaria
B u d a p e st im Kampf der ersten Runde
um den Mitropapokal gegenüberstehen. Nach¬
dem die ersten drei Spiele ungültig erklärt
wurden , gewann nun jede der beiden Mann¬
schaften ein Spiel mit 2:l . so daß auch in
der Wiederholung drei Spiele notwendig
werden, ehe der Gegner Admira Wiens
für die zweite Runde ermittelt ist.

Württemberg geschlagen!
Leichtathletik-Vergleichskampf Bad«« ' geg««

Württemberg 73:71
Die Vorbedingungen für den ersten Leicht¬

athletik-Gauvergleichskampf zwischen Würt¬
temberg und Baden waren keine günstigen.
Württemberg mußte auf eine Reihe seiner
besten Athleten verzichten und kam so um
einen erwarteten Sieg . Das Endergebnis von
73:71 Punkte zugunsten von Baden ist zwar
recht knapp, überrascht aber trotzdem. Den
Ausschlag zugunsten der Badenser gaben die
mäßigen Leistungen der Schwaben in den
Wurfübungen , wo die Badenser jeweils diese
beiden ersten Plätze belegten. Schließlich ging
auch noch die den Kampf entscheidende olym¬
pische Staffel überraschend verloren , wobei
Württemberg um Handbreite geschlagen
wurde. Den spannenden Wettkämpfen auf
dem Platze des SpKl . Pforzheim wohnten
1500 Zuschauer bei.

_ _ .. _„ ,Vr4,ehnWl. -
Sekunden; 2. Gerber, Baden , 11,1 Sekunden.

Kugelstoßen: 1. Merkle, Baden , 13,85 Meter;
2. Kullmann , Baden, 13.32 Meter.

800-Meter-Lauf: 1. Paul , Württemberg,
2,01 Minuten ; 2. Abel. Baden , 2,02 Minuten.

Hochsprung: 1. Haag , Württemberg , 1.86
Meter ; 2. Pflister , Württemberg , 1,71 Meter.

200-Meter-Lauf: 1. Neckermann, Baden,
22.8; 2. Single , Württemberg , 23.1.

Hammerwerfen: 1. Seger , Württemberg,
45.14; 2. Bührer . Baden , 44,73.

5000-Meter-Lauf: 1. Meyer, Württemberg,
15:33,4; 2. Bertsch, Württemberg , 15:35,3.

Olympische Staffel : 1. Baden  3 :33.8 Min.
(in der Besetzung Heim, Neckermann, Gerber,
Mosterts ); 2. Württemberg  3 :33,8 Min.
(Handbreite zurück in der Besetzung Lang,
Rudel, Hang . Bölch).

Stabhochsprung : 1. Waibel , Württemberg,
3,50; 2. Sutter , Baden , 3,40.

Diskuswerfen : 1. Schulz, Baden, 43,43; 2.
Müller . Baden . 43.01.

1500-Meter-Lauf: 1. Eitel. Württemberg,
4:03,6; 2. Lang, Baden, 4:06,6.

Zuversichtlicher Earnera
Der Vizepräsident des Italienischen Box¬

verbandes , Di C a m p e t t o, hat seine Er¬
mittlungen hinsichtlich der angeblichen Un¬
regelmäßigkeiten beim Carnera -Baer -Kamps
in Neuyork abgeschlossen. Die Gerüchte haben
sich danach nicht bestätigt, der Kampf nahm,
wie Di Campetto berichtet, einen durchaus
einwandfreien Verlauf.

Lediglich Carnera behauptet, daß er den
Ringrichter nicht um Abbruch gebeten hätte,
sondern dagegen protestieren wollte, daß
Baer  mit der offenen Hand schlug.

Der Niese ist übrigens sehr zuversichtlich,
er erklärte, daß er nicht eher nach Italien
kommen wolle, bis er nicht den Titel zurück¬
erobert hätte . Es ist aber kaum anzunehmen,
daß Baer so schnell Revanche gibt, zumal
ganz andere Pläne hinsichtlich der Welt¬
meisterschaft schweben.

Woten stehen sest, der Typ fehlt
Der Deutsche Luftsport-Verband hat zu

dem vom 28. August bis 16. September von
Polen veranstalteten Europa -Rundslug 15
Teilnehmer  gemeldet und damit die
größte Beteiligung  der fünf Natio¬
nen zugesagt.

Für die Führung der Maschinen, deren
Typen noch nicht bestimmt sind, wurden fol¬
gende Piloten  namhaft gemacht: Mor-
zig , Lusser , von Düngern , Un¬
tuch t, Dr . Pasewaldt , Francke,  Wolf
Hirth , Osterkamp , I u n ck, Eber¬
hardt , Polte,  Oblt . Seidemann,  Ge-

,brüder Nodig und Tamm.
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Lokales
Schulungskurs für Ortsbauernführer

Am 10. Juli fand in den Räumen der Land¬
wirtschaftsschule Nagold ein Schulungs¬
kurs für die Ortsbauer nführer  des
Kreises Nagold statt.

Vezirksbauernführer K a y se r-Talhof eröff-
nete und leitete die Tagung mit herzlichen Be-
grützungsworten ein. Als Gäste begrüßte er den
Hauptabteilungsleiter I Pg . H a a s-Freuden-
stadt, Kreisbauernführer Kalmbach . Dr.
Gramm er und Dr. Münkel  von der Lan¬
desbauernschaft.

Hauptabteilungsleiter Haas erklärte in leicht
faßlichen und gewandten Ausführungen den
Teilnehmern die Aufgaben der Hauptabteilung
I, dabei besonders die jetzigen Ziele im Sinne
unseres Führers heroorhebend und auf der an¬
deren Seite die Fehler des verflossenen Systems
beleuchtend. Seine mit lebhaftem Beifall aufge¬
nommenen Ausführungen führten eine sehr leb¬
hafte Aussprache herbei, in deren Verlauf Be-
zirksbauernführer Kayser  und Kreisbauern¬
führer Kalmbach  an Hand von Bei¬
spielen die Ortsbauernführer über ihre Aufga¬
ben aufklärten. Einen breiten Raum in diesen
Ausführungen nahmen die Folgen der Dürre
und deren Auswirkungen ein. Das Ergebnis
war, daß unsere Regierung im Rahmen des
möglichen alles tut , um die Not zu lindern. Leider
sind infolge der beinahe auf der ganzen Welt herr¬
schenden Dürre die Hilfsmaßnahmen sehr er¬
schwert. Die von Kreisbauernführer Kalmbach
bekanntgegebenenVieh -, Milch -, Vutter-
und Eierpreise des Auslands zeigten, daß wir
trotz aller Not unserer Regierung danken müs¬
sen, daß wir nicht auch auf diesem Tiefstand
anqekommen sind.

Dr. Gramer von der Landesbauernschafter¬
läuterte in einstündigem, volkstümlichen Vor¬
trag den Teilnehmern alles, was die vorher¬
gegangene Aussprache ergeben hatte, dabei ge-
scbickt die Ziele und Zwecke der nationalsoziali¬
stischen Weltanschauung einflechtend. Nach ihm
sprach Dr. Münkel über die Aufgaben der
Hauptabteilung IV dem Landhandel. Der den
Rednern gespendete Beifall bewies am besten,
daß ihre Ausführungen auf fruchtbaren Boden
gefallen waren. Anschließend hielt der Schu¬
lungsleiter der NSDAP . Pg . Kubach  einen
sehr lehrreichen Vortrag über nationalsoziali¬
stische Weltanschauung, der auf die Teilnehmer
tiefen Eindruck machte. Zum Schluß sprach noch
Oekonomierat H a e cke r-Nagold über die Auf¬
gaben der Landwirtschaft im Dritten Reich. In
gewohnter meisterhafter Weise entledigte er sich
dieser Aufgabe.

Bezirksbauernführer Kayser dankte sämtlichen
Rednern und Teilnehmern für ihre Mitarbeit
und Ausdauer bei diesem anstrengenden Kurs.

Mit einem dreifachen Sieg Heil auf unseren
geliebten Führer schloß der Vorsitzende die Ta¬
gung.

De « Fremdenverkehr im Winter¬
halbjahr 1S33/S4 im Oberamt Naaold
Ivoo bis 01. Marz ION) haben 168 württember-
gische FremdenverkehrsorteUnterlagen zur Halb¬
jahresstatistik geliefert, d. h. 18 mehr als im
Winterhalbjahr 1932/33. Zu den 54 wichtigsten
Orten, auf die neun Zehntel aller llebernach-
tungen entfallen, gehören im Bezirk Nagold
4 u. zwar Nagold, Wildberg. Altensteigu. Berneck.

In diesen Gemeinden gestaltete sich der Frem¬
denverkehr im letzten Winterhalbjahr wie folgt:

Nagold  2300 Fremde mit insgesamt 2548
Uebernachtungen. Als ständigen Wohnsitz gaben
an : 1031 Fremde mit 1177 Uebernachtungen
Württemberg. 1237 Fremde mit 1338 Uebernach¬
tungen das übrige Deutschland, sowie 32 Frem¬
de mit 33 Uebernachtungen das Ausland.

WiIdberg:  699 (1117) Fremde mit zusam¬
men 6868 (8253) Uebernachtungen. Der ständige

Wohnsitz war von 534 (694) Fremden mit 5267
(6115) UebernachtungenWürttemberg, von 152
(396) Fremden mit 1432 (2030) Uebernachtun¬
gen das übrige Deutschland und von 13 (27)
Fremden mit ' 169 (108) Uebernachtungen das
Ausland. Die Zahlen in Klammern geben den
Fremdenverkehr im Winter 1932/33 zum Ver¬
gleich an.

Alten steig.  762 Fremde mit 974 Ueber¬
nachtungen. Als ständiger Wohnsitz wurde an¬
gegeben von 559 Fremden mit 716 Uebernach¬
tungen Württemberg, von 195 Fremden mit 250
Uebernachtungen das übrige Deutschland und
von 8 Fremden mit 8 Uebernachtungen das
Ausland.

Berneck:  377 Fremde mit insgesamt 535
Uebernachtungen. Ihren ständigen Wohnsitz hat¬
ten 254 Fremde mit 346 Uebernachtungen in
Württemberg. 120 Fremde mit 181 Uebernach¬
tungen im übrigen Deutschland, sowie 3 Frem¬
de imt 8 Uebernachtungenim Ausland.

Die Deutsche Turnerschaft ruft
In 3 Wochen ist das Kreisturnfest in Neuen¬

bürg!
Die Deutsche Turnerschaft ruft ! Sie ruft in

diesem Jahre in verstärktem Maße. So hat sie
anläßlich der Werbewoche vom 27. Mai bis zum
3. Juni d. I . ihren Ruf an alle deutsche Volks¬
genossen. insonderheit an die Jugend ergehen
lasten, einzutreten in die Reihen der blauen und
weißen Schar, mitzuarbeiten an dem Werke
Friedrich Ludwig Jahns , am Wiederaufbau un¬
seres deutschen Volkes von der Seite der kör¬
perlichen Ertüchtigung her. Der Ruf verhallte
nicht ungehört, die Reihen der deutschen Turner
und Turnerinnen haben sich verstärkt.

Diesem Werberuf folgt jetzt in Gestalt der
Gau- und Kreisturnfeste, die große Heerschau
der deutschen Turnerei . Da und dort ist diese
Heerschau schon vorbei und wo sie war. da war
sie eine Schau besten kraftvollsten deutschen Vol¬
kes, flammendes Bekenntnis zum neuen natio¬
nalsozialistischen Staate . Kundgebung bereitwil¬
ligster und treuester Mitarbeit am Aufbau die¬
ses Staates . Und wo diese Heerschau noch be¬
vorsteht. da wird sie nichts anderes sein. — Auf
dieses Ziel ist auch die Vorbereitungsarbeit für
das in Neuenbürg  am 4. und 5. August d.
I . stattfindende erste Kreisturnfest im neüge-
bildeten Turnkreis 8 Nagold gerichtet. In rast¬
loser Arbeit bereiten sich seit Wochen und Mona¬
ten alle Kreisvereine auf diese großen Tage vor,
allen voran die Feststadt und der mit der Durch¬
führung des Festes beauftragte Turnverein
Neuenbürg selbst. Nach den bis heute eingegan¬
genen Meldungen sind es rund 600 Turner und
Turnerinnen , die entweder im Einzel- oder Ver¬
einswettkampf um den schlichten Eichenkranz
kämpfen werden. Kpr.

Das Feuerlöschwesen wlrd gefördert
Die Verwaltungskommission der Zentral-

kaffe zur Förderung des Feuerlöschwesens
gibt einen Beschluß vom 6. Juli bekannt,
daß die in der Bekanntmacb" " « vom 5. Ja-
vo n Wasse 'rVe  n g
erster Linie Neubauten  ganzer L5rsswast
serleitungen zum Gegenstand hat . Erweite-
rungs - und Ergänzungsbauten können in der
Regel nur berücksichtigt werden, wenn der
Aufwand mindestens 4 000 RM. beträgt und
es sich um Landstädte oder Landgemeinden
handelt. Die Beiträge zu Brand-
Hilfeleistungen  mit Großkrastfahr-,
stleinkraftfahr- und Großmolorspritzen wer¬
den mit Wirkung vom 1. Juli 1934 ab auf
80 Prozent erhöht. Vorliegende Gesuche um
besondere Beiträge zu Uebungs-
führten  mit solchen Spritzen hat die Der-
waltnngskommission abgelehnt.

Zu L u i t scha n m kü b e l s p r i tze n,

die für Feuerwehren nach dem 1. Juli 1934
beschafft werden, werden Beiträge von 20
Prozent gewährt . Zu Gasmasken werden
künftighin die tarifmäßigen Beiträge von
83Vs Prozent nur noch gewährt , wenn es
sich um Masken eines vom Reichsluftfahrt¬
minister zugelassenen Typs handelt . Bis
jetzt ist nur die S -Maske zugelassen. Die Bei-
tragsgewährung beschränkt sich auf Anschas¬
sungen für Gemeindefeuerwehren und diesen
gleichgestellte Betriebsseuerwehren ; andere
Anschaffungen, beispielsweise für Zwecke des,

Lustschutzes, können nicht berücksichtigt wer-
-oen.

Kirchenchor-Ausslug
Sulz Kreis Nagold. Am Dienstag fuhren

wir hinaus in die sonnige Welt. Hinter uns lag
die harte Arbeit des Alltags : kein Wunder,
wenn nun aller Augen leuchten in der Freude
des lang ersehnten Tages, wenn ein frohes Lied
das andere ablöst! Die prächtige Albkette schauen
wir auf der Höhe von Kuppinaen. Durch die
wogenden Kornfelder des Gäus führt uns unser
vornehmer Reisewagen nach Böblingen. Auf dem
Flugplatz sehen wir den Klemmvöqeln zu. die
sich pfeilgeschwind in die Lüfte erheben, über
uns ihre kühnen Kreise ziehen und in raschem
Fluge wieder niederaehen. Unser Weg führt uns
durch die tiefen Wälder nach Stuttgart . Im
Neuen Schloß besuchen wir die Reformations¬
und Bibelausstellung. Bleibenden Eindruck hin¬
terließen uns die Bildnisse Luthers und der
schwäbischen Reformatoren, die alten Bibelhand¬
schriften mit ihren farbenprächtigen Malereien,
die Eutenbergbibel, die erste Lutherbibel des
Jahres 1534. die prunkvolle Bibel Herzog Chri¬
stophs mit den von Lukas Cranach gemalten
Bildnissen Luthers und Melanchthons und nicht
zuletzt die Blutbibel des Pfarrers von Owen,
ein Zeugnis für die Elaubenstreue unserer
Vorfahren. Die Fahrt geht weiter das Neckartal
hinauf, vorüber am Württemberg mit Kapelle
und den sonnigen Weinbergen nach der alten
Reichsstadt Eßlingen.  Ueber die alte Neckar¬
brücke, vorbei am trotzigen Pliensauturm , zie¬
hen wir ein. Und unter den hohen schatten¬
spendenden Kastanienbäumen des Palmschen-
Vau-Eartens machen wir Rast. Bald ertönen
Lieder von unserer schönen Schwarzwaldheimat
und locken manchen herbei. Einer alten Schwarz-
wälderin, die seit langem in der Fremde ist.
standen Tränen in den Augen. Ein Gang durch
die Gassen der altehrwürdigen Stadt stellt uns
ihre große Geschichte vor Augen. Wir bewun¬
dern die Stadtkircke mit ihren beiden mächtigen
Türmen, das herrliche Rathaus und die durch
ihren wunderbaren Turm berühmte Liebfrauen¬
kirche. Dort empfing uns Organist Supper und
spielte uns eine Reihe schöner Choräle. Dann
stiegen wir schnaufend und schwitzend
die Staffeln des alten gedeckten Wehrgangs
hinauf zur stolzen Burg. Von der Hochwacht
hielten wir Ausschau auf die Stadt zu unfern
Füßen und das schöne Neckartal. Die Steige
hinunter über die Maille zog es uns jetzt an
den Neckar, wo wir bald in das fröhliche Trei-
wir lachen̂ ^ nAko^ L^ ^ M ^ n^ y ^ n
hinunter, während unsere beneideten Schwim¬
mer in den kühlen Fluten sich erquickten. Nur
zu rasch ging die Zeit dahin. Erst als die Sonne
untergegangen war und der letzte Schimmer
einer herrlichen Abendröte über den Wassern
lag, dachten wir der Heimkehr. Auf dem Markt¬
platz, wo sich Bekannte und Verwandte noch
eingefunden hatten, nahmen wir Abschied von
der uns liebgewordenen Stadt und fuhren mit
dem Lied „Es ritten drei Reiter zum Tore
hinaus" wieder der Heimat entgegen. Als wir
vor dem Schulhaus in Sulz zu später Abend¬
stunde uns trennten, waren wir erfüllt von dem
frohen Bewußtsein, daß der schöne Sommertag
unsere Gemeinschaft noch enger verbunden hatte.

Besichtigung der Felder
Mötzingen. Am Dienstag früh verkündete der

Schütz im ganzen Dorfe, daß eine Felderbesich¬
tigung unter Leitung von Oek.-Rat Haecker-
Nagold stattfinde. Etwa 20—30 Bauern hatten
sich um 8 Uhr früh beim Waghäusle versam¬
melt : auch die Schule der Oberklasse mit ihrem
Lehrer nahmen teil. Der Weg führte zunächst
hinaus in die Felder bei der Nagolder Straße,
wo Heuer das Sommerfeld, die „Habere" ist. Man
konnte da einige recht schöne Gersten sehen. Eine
der besten Sorten ist immer noch Jsaria : Ba¬
varia ist ebenfalls gut, kann aber keinen zu
trockenen Boden ertragen. Auch eine alte Land¬
gerste wird noch viel angebaut. Wichtig ist recht¬
zeitiger Santgutwechsel, ehe sich oie Sorten zu
sehr abbauen. Dasselbe gilt vom Haber. Aus¬
saat nicht zu dicht! Zeitige Düngung kann sich
in diesem Jahre nicht verbergen. Haberfelder
können übrigens immer auch noch Düngung
mit Stallmist brauchen, nicht bloß Kunstdünger
allein. Querfeldein gings nun bis zur Unter-
jettingcr und OeschelbronnerStraße , wo wir
uns mitten im „Kornfeld" (Winterfeld) befan¬
den. Wenn das Auge über die in blendendem
Sonnenschein liegenden weiten Weizenfelder
schweift, muß man sich eigentlich wundern, daß
bei der diesjährigen Trockenheit noch ein solch
schöner Eetreidestand heranwachsen konnte. Und
so aufrecht steht allenthalben die Frucht; von
Lagerung ist kaum etwas zu sehen. Auch beim
Weizen nahm Oekonomierat Haecker Gelegen¬
heit. über die Sorten zu sprechen und vor einem
Vielerlei (Sortenwirrwarr ) zu warnen. Auf
eine gute Bestockung muß gesehen werden. Saat¬
gutwechsel nach4 bis 5 Jahren . Dinkel ist natür¬
lich, was den Verkauf anbelangt, viel weniger
rentabel als Weizen. Doch läßt der Bauer sei¬
nen Dinkel (hier Korn) nicht ganz fallen, weil
er eben großen Wert auf ein gutes Hausbrot
legt. Interessant war auch die Besichtigung des
großen GemeindesaatgutackersAdlungs Weißer
Dickkopf-Weizen an der Oeschelbronner Straße.
Weiter führte uns der Weg. an einem Hopfen¬
garten vorbei, durch ein gut Stück der Brache
hindurch, wo der Leiter noch da und dort wich¬
tige Aufklärungen und Ratschläge erteilte. Auch
auf die Futtermittelknappheit kam man zu spre¬
chen. Es war ein sehr aufschlußreicher Rund¬
gang an diesem sommerlich heißen Vormittag,
und als man nach drei Stunden bei der Mühle
auseinanderging, sprach Bürgermeister MorIok
Oekonomierat Haecker im Namen aller Teil¬
nehmer herzlichen Dank aus für seine interessan¬
ten und wertvollen Ausführungen.

Nackricktm
Pro Menschenleben 5 RM.

In Frankreich ist das Lebensretten ein
Beruf , und zwar bekommen diese beruflichen
Lebensretter für die Rettung eines Menschen-
r-6-ns etwa 5 Mark,  während sie für die
Bergung einer Leicye etwa die Hälfte be-kommen.

Die Heilsarmee
Die Heilsarmee zählt rund 46 000 Mit¬

glieder,  die alle ihre Liebeswerke ohne
jede Bezahlung ausführen und sich auch noch
selber ihre Uniformen beschaffen müssen.

Haben Sie daran schon einmal gedacht?
Es sind etwa 15 000 oder noch mehr Bie¬

nen erforderlich, um in einem normalen
Sommer 40 Pfund Honig  zu produzie¬
ren . Das Leben einer Arbeitsbiene währt
höchstens 6 Wockien.

cüs
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4. Fortsetzung

Gedächtnisschwund und Pi st ölen
. Ein junger , unbeholfener Kommunist, dem
irgendjemand einmal gesagt haben mußte,
daß er in kritischen Situationen sich auf eine
Kopfverletzung, die er einmal in der Fabri?
erlitten hatte , berufen solle, machte zum Er-
staunen aller — eine Liste der an jenem
Abend sich zu „löblichem Tun " draußen am
Kanal versammelten Marxisten aus dem
Gedächtnis auf. Am nächsten Tage leugnete
er dre Liste wieder ab. Auch von Pistolen
wollte er nichts wissen. Wir gingen seinen
Angaben nach — und trotz angeblicher
Irrung und Gedächtnisschwächeerfuhr sein
Gedächtnis eine glänzende Rehabilitierung.

Die Liste stimmte! Und als wir zugriffen,
machten alle Beteiligten die Wahrnehmung,
daß der eigentliche Führer — fehlte! Wie im
großen, so im kleinen. Einer der seinerzeit
prominenten SPD .-Führer hatte sich mit
dem Genossen vom proletarischen Selbst¬
schutz. genannt „Knochenkarl' , in Ver-
bindung gesetzt, und man war auf folgende
schlaue Idee verfallen:

Unter dem Vorwand , die Nationalsozia¬
listen planten im Anschluß an ihren Fackel-
zug am 21. März ein Haberfeldtreiben grö¬
ßeren Ausmaßes gegen die bekannten, orts-
ansässigen Marxisten, hatte man junge Akti¬
visten in die einsame Gegend am Kanal ge¬
lockt, angeblich, um sie vor dem „Furcht¬
baren ' . was ihnen drohte, zu bewahren.
Draußen hatte man dann „zum eigenen
Schutz' Posten ausgestellt, die das Heran-
nahen einzelner, nach Hauke sehender Na¬

tionalsozialisten melden sollten. Einer dieser
Posten gab bei seiner Vernehmung an . bei
dieser Gelegenheit „Knochenkarl' im Besitz
einer Pistole gesehen zu haben. Dieser rächte
sich nun und wußte von dem angeblichen
Verräter (der tatsächlich noch ein harmloser
Junge war ) auch etwas . Leider war der
'piritus rector jener Selbstschutzorganisation
'uf und davon. Das war das gute Gewissen
- und die Solidarität im Ernstfall.
Ein Tag folgte dem anderen . Die Frage

oer Verpflegung war gelöst. In der Küche
eines größeren Restaurants in unmittel¬
barer Nähe des Lagers wurde gekocht. Da¬
mals waren es Frauen , die die Mittags¬
mahlzeit und das Abendbrot der Häftlinge
,nd Wachmannschaften herrichteten. Wie
wir später zu einer eigenen Küche kamen,
werde ich noch schildern.

Inzwischen hatte sich in der Wachtmann-
schaft ein fester Kern gebildet. Da das Lager
mich aanz unft aar vom stützen Morgen bis
zum späten Abend tn Anspruch nahm, wurde
ich von der Führung meines Verbandes be.
urlaubt und ging nun , von meinem Adju¬
tanten und einem alten Truppführer unter¬
stützt, an die Organisation des Konzentra¬
tionslagers heran.

Das ist nun leichter geschrieben und ge¬
sagt, als diese Aufgabe in Wirklichkeit aus¬
sah.

Vor uns eine alte Fabrik , deren Räume
mit Maschinen aller Art vollgepfropft waren.
Kein Handwerkszeug — nichts. Und hinter
uns , um die Situation der tausend Hinder¬
nisse ganz zu erfahren — kein Geld.

Also — Inhaftierte waren genug da. Un-
ordnunL wie ich eingangs erwähnte, noch

mehr als genug — und Ideen tausend mal
tausend.

Hier war mein alter Truppführer Ruf, ein
Mann am Anfang der fünfziger Jahre , am
Platz wie keiner. Von Berus Photograph und
Schriftsteller, Farmer und Globetrotter,
Abenteurer und Praktiker , englisch, chinesisch,
malaiisch und weiß Gott welche sonstige
Südseesprache kauderwelschend.

Jahre um Jahre hatte dieser Mann drau¬
ßen im Ausland seinen Weg gefunden, und
als der Krieg ausbrach — da stand er mit
wenigen Deutschen, von treuen Schwarzen
unterstützt, im Busch und hielt, was dann
erst nach Berennung von tausendfacher feind¬
licher Uebermacht genommen werden konnte.
Fünf Jahre hatte er in einem der „Camps"
in Australien als „prisonner of war " zu¬
gebracht. Als er dann endlich heimkehrte,
waren seine Frau und die Söhne , die er
vor Jahren verlassen hatte , Kommunisten
geworden. Eine Welt stand zwischen ihm
und den Seinen . Die Familie war durch die
Politik zerstört. Heimkehrerschicksal, wie es
in seiner Art vielleicht nur wenige gibt. So
führte ihn sein Weg zu Adolf Hitler und
seinen braunen Soldaten . Ruf wurde SA .-
Mann.

Diesem Mann übertrug ich die schwere
Aufgabe, die Unterkunft der politischen Häft¬
linge so auszubauen und einzurichten, daß
sie den einfachsten Ansprüchen genügen konn¬
ten. Geld — wie gesagt — gab es nicht.
Vom Kommandanten angefangen , bis zum
letzten Posten — arbeitslos , ohne Ausnahme.
Das war das einzige, was wir mit den Säst-
kosen aememliM batten . Dieses Wirtschaft.

Nche Schtcksal, Zaungäste des Levens zu sein.
Jene hatte die materialistische Weltanschau¬
ung des Marxismus gefangen, uns die Idee
des nationalen Sozialismus . Dort herrschte
die Anschauung: „Wo mein Brot , da mein
Vaterland ' . Uns beherrschte ein Glaube,
und der hieß Vaterland und nur Vaterland,
wenn auch in Not.

An einem Morgen , Anfang April , standen
ungefähr 50 politische Häftlinge angetreten.
Das erste Arbeitskommando des Konzen¬
trationslagers Oranienburg . Jahrelang hat¬
ten die meisten von ihnen nur den Weg zur
Stempelstelle oder zu politischen Versamm¬
lungen gekannt. Nun sollten sie Pioniere
werden. Pioniere am Ausbau einer alten
Fabrik . Und was ihnen, wenigstens dem
größten Teil , zum Segen gereichte, das war
die Ueberwindung der inneren Scheu vor
Arbeit, die sie durch die Disziplin, die sofort
als oberstes Gesetz über ihnen stand, kennen-
lernten . Arbeiter der Faust . Wie oft harten
wir in Versammlungen an sie, an ihre Ehre
appelliert . Ehre? — das war ihnen fremd,
das war nur billiger Hohn. Sie zählten doch
zur Klasse der Entehrten , sie waren doch
„Proleten ". Ihre Anschauung war die An¬
schauung ihrer Führer . Das waren auch
„Proleten " — und die kämpften für ihre
Klasse, gegen die Bourgeoisie, gegen die
Klasse der anderen , die keine „Proleten"waren.

Sie lebten noch alle im Banne dieser
Parole , die da in strenger, nur mit innerem
Widerwillen ertragener Disziplin aus dem
grasbewachsenen Fabrikhof des Konzen¬
trationslagers standen.

Da trat einer vor! — Breitgebaut , blaue
Bluse, breite Schlosserhose, barhäuptig , fana¬
tische Allgen. Man merkte es ihm an, er
wußte als alter Soldat , der Disziplin kennen¬
gelernt hatte , daß er hier ein herrschendes
Prinzip damit durchbracki. Aber — ihm schien
alles gleich in diesem Augenblick.

(Fortsetzung folgt) .
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